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Das ist nun Genf und der Völkerbund !
Skandale

in der Tschechoslowakei
Zahlreiche hohe Beamte verhaftet

) ! ( Prag , 20. Jan .
Seit einem Jahr wird die tschechische Oes -

fentlichkeit ununterbrochen durch Verhaftungen
wegen Bestechungen , die bis in höchste Staats -
stellen reichen , in Erregung gehalten . Bis
jetzt kann man drei große Bestechungsassären
unterscheiden : bei den tschechoslowakischen
Staatsbahnen , bei öffentlichen Bauten und bei
Bauten von Talsperren . In Karpathenruß -
land wurde festgestellt , daß verschiedene Eisen -
bahnschwellen - Lieferanten die Schwellen zu
überhöhten Preisen verkauften , wodurch die
Eisenbahnverwaltung um mehrere Millionen
geschädigt wurde . Acht Beamte und verschiedene
Holzgrotzhändler , fast durchweg Juden , wur -
den verhastet . Im Zusammenhang damit er -
folgten auch in Prag Verhaftungen von hohen
Beamten . Untersuchungen über Wagen -,
Draisinen - und Autobuslieferungen ergaben ,
daß verschiedene einflußreiche Beamte der
Staatsbahnen bestochen worden waren . Beste -
chuugeu bei der Verteilung von Kohlenliefe -
rungen führten zur Verhaftung eines Prager
Kohlengroßhändlers und zweier Beamten ) er
Staatsbahnen . Im Zusammenhang mit der
Vergebung von öffentlichen Bauten entdeckte
Bestechungen führten zur Verhaftung einer
ganzen Reihe Ministerialbeamter des Landes -
amtes Böhmen und des Ministeriums für
öffentliche Arbeiten . Daran schloß sich die Auf -
deckung der Korruptionsaffäre beim Bau der
Frainer Talsperre , bei der allein der Oberrat
Dr . Navratil an Bestechungsgeldern 800 01)0
Tfchechokröne « erhalte » hat . In dieser An -
gelegenheit wurden insgesamt 23 Personen
verhaftet . Die beschlagnahmten Barsummen
an Bestechungsgeldern machen bereits 200
Millionen Tschechokrone « aus !

Zwischenfälle bei Chartres
Marxisten gegen Jnngpatrioteu

X Paris , 21. Jan .
Die Jungpatrioten des Abgeordneten Tait -

tinger hielten am Sonntag in Chartres eine
große Werbeversammlung ab , zu der Jung -
Patrioten aus Paris in Autobussen hergeholt
wurden . Diese Versammlung hatte Gegen -
knndgebungen der Linken und der äußer -
stc« Linken zur Folge . Die Linkselemente
lauerten einem heimfahrenden Autobus der
Jungpatrioten zwischen Chartres und Paris
auf . Es wurden auf dieses etwa ein Dutzend
Revolverschüsse abgegeben u . Steine geworfen ,
aber auch die Juugpatrioten sollen Waffen
gehabt haben .

Italienisch-griechische Zwischenfälle
Roms Herrschaft aus den Zwölf Inseln

— Athen , 20. Jan .
Nach griechischen Meldungen soll es auf der

zur lim Besitz der Italiener befindlichen )
Zwölfinfelgruppe gehörenden Insel Kalymnos
zu Zusammenstößen zwischen der italienischen
Polizei und der griechischen Bevölkerung der
Insel gekommen sein . Es seien zahlreiche Ver -
Haftungen vorgenommen worden . Angeblich
sollen auch Kriegsschiffe und Wasserflugzeuge
von Italien nach der Insel Kalymnos unter -
wegS sein .

Laval ist am Sonntagnachmittag wieder in
Paris eingetroffen .

*
Der kriegsblinde französische Abgeordnete

Scapini erklärte auf einer Frontkämpferver -
sammlnng , die ehemaligen Frontkämpfer muß -
ten mit allen ihren Kräften den Krieg zn ver -
hindern suchen ? man müsse sich ohne Furcht
und Auge in Auge zu einer Aussprache mit
Deutschland bereitsinden .

*
„Echo de Paris " tritt für die Hera « fsetz « ug

der Dienstzeit und für die Schaffung eines
Elitekorps neben dem stehenden Heer ein . Das
Blatt stellt sich dieses Elitekops als ei « Frei -
willigenbeer vor , das als motorisierte und
stets einsatzbereite Tanktruppe gedacht wäre .

*
General Weygand ist an Stelle Raymond

Poinearös zum Ehrenvorsitzenden der fran¬
zösischen Nationalvereinignng der Reserveoffi ,
ziere gewählt worden .

Gchulfall pleß / Handel um Pakte
Kein Minderheitenschutz - Oie Sowjets trumpfen auf

Der Völkerbundsrat hat , wie gemeldet , die
Beschwerde des Fürsten Pleß , um Polen aus
politischen Gründen entgegenzukommen , end -
gültig zu den Akten gelegt . Damit hat der Völ -
kerbundsrat aber auch etwas getan , woran er
selbst immer wieder nachdrücklichst erinnert
werben muß : er hat sich für überflüssig erklärt .
Der Völkerbund war ja nicht zum wenigsten
deshalb gegründet worden , um den nationalen
Minderheiten in den neugeschaffenen Staaten
einen Schutz zu gewähren . Die Versailler
Politik hat rücksichtslos , ohne auf . nationale
Grenzen , ohne auf geschichtliche wirtschaftliche
Zusammenhänge zu achten , Mitteleuropa , ins -
besondere aber die Donaumonarchie zerrissen .
Der Völkerbund hat zwar so etwas wie ein
Minderheitenrecht geschaffen . Was aber dann
weiter wurde , darum hat sich der Völkerbund
fast niemals gekümmert , am wenigsten darum ,
wenn er wirklich einmal eine Beschwerde für
begründet erklärte . Wie wenig der Völkerbund
in Sachen der Minderheiten seiner Aufgabe u .
seiner Verpflichtung gerecht geworden ist , zei -
gen die Vorgänge im Memelgebiet , wo aller -
Vings zunächst die Garantiemächte versagten .
Unmittelbar aber war der Völkerbund für die
Beschwerde des Fürsten Pleß zuständig . Es ist
auch schon einer Trauerspiel an sich , was aus
der Herrschaft Pleß sowie ans den Tausenden
von Arbeitern und Angestellten geworden ist ,
die einmal bei der Pleß 'schen Verwaltung in
Arbeit und Brot standen , während dasselbe
schlesische Fürsten - nnd Grafengeschlecht durch
die Zerreißung Oberschlesiens fast entwurzelt
worden ist . Der VölkerbnndSrat , dessen Pflicht
es gewesen wäre , die Beschwerde des Fürsten
Pleß wenigstens zu prüfen , hat das nicht ein -
mal getan , sondern sie mit einer sehr saden -
scheinigen Begründung zu den Akten gelegt .

Das bedeutet nichts andere » , daß es keine »
Schntz für nationale Minderheiten mehr
gibt , denn , wenn der Bö »ke?l>nnd ^ - at i»
dieser Hinsicht versagt , so ist keine Einrich -
t » ng zuständig , um die Opfer der Ver -

sailler Politik wirksam schützen.
Was soll nnd will der Völkerbund denn

eigentlich überhaupt noch ? Womit will er be-
gründen , daß er noch . ein Recht habe , zu be-
stehen , nachdem er selbst darauf verzichtet hat ,
dieses Recht nachdrücklich auszuüben ? Was dem
Fürsten Pleß gestern zugestoßen ist , wird sicher
andern nationalen Minderheiten morgen zu -
stoßen .

*
Die Frage der Saarflüchtlinae soll den Völ -

kerbundsrat nun am heutigen Montag beschäf -
tigen . Es ist aber keine Aussprache beabsich -
tigt . Es sollen nur die Organisationen er -
nannt werden , die sich mit dieser Frage zu be -
fassen haben . Diese werden , wie man an -
nimmt , ihren Bericht auf der nächsten Tagung
des Völkerbundsrates vorlegen .

Hinter den Kulissen
Lavals Verhandlungen mit Litwinow

X Paris , 20. Ja « .
Die Pariser Sonntagspresie zeigt sich mit

den Ergebnissen der Völkerbu « dssitz « ng äußerst

zufrieden , wozu sie aber zunächst angesichts der
Besprechungen über die römischen Abkommen
und insbesondere über den Ostpaktplan doch
nicht allzu viel Anlaß hat . Diese Genfer Be -
sprechnngen habe » hinter den Kulissen anschei -
« end zu einem scharfen Duell zwischen
Laval auf der einen » nd Litwinow f o-
wie den Staate « der Kleine » En -
tente aus der andere » Seite geführt .

„Oeuvre " will wissen , baß Laval das ossi -
ziellc Versprechen abgegeben habe , mit Ruß -
land und der Tschechoslowakei ein den ande -
ren Mächten offenstehendes gegenseitiges Bei -
staildsabkommen abzuschließen , falls Berlin
nnd Warschau den Ostpakt ablehnen sollten .
Die anderen Blätter sind in ihren Behanp -
tungen weniger kategorisch und erklären , der
polnische Außenminister habe sich weder für
noch gegen den Ostpakt ausgesprochen , sondern
die Entscheidung hinausgeschoben , bis Mar -
schall Pilsudski einen Entschluß gefaßt habe
und bis er über die letzte französische Note an
Berlin unterrichtet sei . Nach dem „TemvS "
habe sich Laval lediglich bemüht , jede Treu -
llnng zwischen dem österreichischen Pakt und
dem Ostpakt zu verhindern und jeden Wider -
sprnch zwischen den Paktverhandlungen und
den in London beginnenden Riistuugsverhand -
lungeu aus der Welt zu schaffen .

In Paris wird allerdings nun gegen die
Sprache des russischen Außenministers Protest
erhoben . Man erklärt , daß sich Frankreich
noch längst nicht am russischen Gängelband be-
finde . Auch soll Litwinow bereits mit Polen
in neue Reibereien geraten sein . Polen prote -
stiere nämlich gegen jene Stelle in dem Lit -
winow - Jnterview , wo zu verstehen gegeben
wird , daß , wenn Deutschland dem Ostpakt zu -
stimme , Polen ebenfalls nur noch Ja sagen
könnte . Diese Aeußerungen werden von pol -
nischer Seite als eine halbe Beleidigung aus -
genommen .

Der rechtsstehende „Figaro " lenkt jetzt die
Aufmerksamkeit auf die bevorstehende Reise
Lavals nach Loudon . Laval wird beschwor .:»,
sein Arbeitsprogramm vorher in allen Einzel -
heiten festzulegen . Er dürfe auch keine Bespre -
chunge » über die Legalisierung der Rüstungen
aufnehmen .

Laval über Sicherheit « nd Ostpakt
** Moskau , 20. Jan .

Dem Genfer Vertreter des russischen regie -
ruugsamtlichen Blattes „Jswestija " gewährte
Laval eine Unterredung , in der er sagte , daß
Frankreich und Rußland , sollte der Ostpakt
scheitern , trotzdem ihr gemeinsames Streben
verwirklichen würden , die Friedensgarantie
zu steigern . „Wenn die Sicherheit unabhängig
von dem Entwurf des Vorjahres sowie von
dem Entwurf , den wir dem neuen Jahr zu
verdanken haben , auf irgendeinem anderen
Gebiet Europas verstärkt werden kann , dann
werbe die französische Regierung solchen Be -
strebungen ihre volle Unterstützung leihen ."

Reichsinnenminister Dr . Frick sandte an Abt
Schachleitner zu dessen 7-1. Geburtstag ein
Glückwunschtelegramm .

*
Dr . Ley sprach auf der Reichstagung der

DAF .-Amtswalter in Leipzig . Er erklärte , wir
tragen die letzte Hoffnung des deutschen Ar -
beiters in unseren Händen , um den deutschen
Arbeiter nicht nur für die Gemeinschaft zn er -
ringen , sonder » auch z « erhalten , das ist das
Kostbarste .

Mit einem Besuch der Jusel Föhr « nd einer
Besichtigung der dortigen SA schloß Stabschef
Lutze seine mehrtägige Besichtignngsreise in
Schleswig -Holstein ab .

*
Der VDA .-Opfertag fiir das WHW . ist auf

de« 20 . Janaar festgesetzt worden .

I « Spanien droht wegen der Forderungen
der Agrarier eine Kabinettskrise . Es könnte
unter diesen Umständen leicht z« einer Krise
des Gesamtkabinetts kommen .

*
* Bei den Kämpfen nm die Eishockey -Welt -

Meisterschaft in Davos siegte « die Italiener
mit 2 : 0 gegen Dentschland . Im zweiten Spiel
gewann anch Polen gegen Deutschland , und
zwar 3 : 1.

*
* Als Sieger bei den Schwarzwald - Skimei -

sterschasten erhielt Richard Morath - Freibnrg
die Note 660,2. •

*
* Maxie Herber und Ernst Baier waren be '

de« deutschen Wintersportmeisterschasten wie >>•
die besten . »

* Siehe an anderer Stelle de « Blattei .

Davon spricht Amerika
Riesenprojekte zur ArbeitSbeschaf -

fuug — Roosevelts Sozialpläne
W . R . Neuyork im Januar .

„In unserem Lande wird kein Mensch ver »
hungern " — das ist des anierikanischen Präsi¬
denten unverrückbares Ziel . Und er kennt da -
hin keinen anderen Weg als planmäßige Ar ,
beitsbeschassung . Finanzminister Morgenthau »
Landwirtschaftsminister Wallace , Arbeitsmini -
ster Miß Perkins , Innenminister Jckes , Harry
Hopkins an der Spitze der Unterstützung ? -
Organisationen und als Kabinettssekretär Do -
nald Richberg , der frühere Rechtsberater der
N .R .A . — das siub die Männer von heute ,
und unter Roosevelt die Vorkämpfer des New
Deal .

Mit Kleinigkeiten gibt sich Amerika nicht ab ?
das ist es seinem Ruf schuldig . So ist auch
einer der neuen Pläne für öffentliche Ar -
beiten , der zum Weihnachtsfest von dem Missis¬
sippi Valley Committee vorgelegt wurde , von
gewaltigem Ausmaß . Dreißig Jahre sind zu
seiner Verwirklichung vorgesehen , und die
Kosten werden aus IM Milliarden Dollar ge-
schätzt, von denen zunächst jährlich bis zu 10
Milliarden zur Verfügung gestellt werden
sollen .

Durch dieses Werk sollen drei Millionen
Farmen im Mississippital , die heute noch ohne
Elektrizität sind , Licht nnd Kraft bekommen ,
die schon vorhandenen Kraftwerke , deren Lei -
stungen unzureichend oder unwirtschaftlich sind ,
durch bessere Anlagen ersetzt und mit neuen
Werken zu einem riesigen Austausch - und Be -
lieserungsnetz zur Erzielung größter Billig -
feit und höchster Leistungsfähigkeit zusammen -
geschlossen werden .

Unermeßbar sind die Schäden durch die
regelmäßigen Überschwemmungen de? Missis¬
sippigebiets , und die Zersetzung des Bodens
durch Erosion schließt nach dem Urteil der
Sachverständigen die Gefahr in sich , daß weite
Gebiete fruchtbaren Acker - und Weidelande ?
in wenigen Jahrzehnten in Wüsteneien ver -
wandelt werden . Gleichzeitig mit der Elektri -
sizierung des Mississippitales soll diesen zer¬
störenden Kräften durch Verminderung der
Flntschäde » und durch Bodenverbesserung tat -
krästiaer Widerstand entgegengesetzt werben .
Flnßläuse müssen geregelt , Talsperren gebaut ,
Dämme errichtet werden , und Ausforstnnge «
weiter Gebiete sollen der Erneuerung de ?
schwindenden Waldbestandes , der Beeinflussung
der Wetterbildung , der Schaffung von Boden -
reserven dienen .

Roosevelts LieblingSplan ist die TEBa —
Tennessee Valley Anthority . Diese staatliche
Licht - und Krasterzeug « « g ist ein Versuch , mit
fiskalischen Mitteln einen Druck auf den
Power - Trust auszuüben , seine überhöhten
Preise für Licht - nnd Kraftstrom « nd für elek «
trifche Gebrauchsartikel so herabzusetzen , daß
der Verbrauch kräftig angeregt und durch ge -
steigerten Umsatz der Preisausfall wieder aus -
geglichen werde . Das ist aber keineswegs nach
dem Geschmack der allmächtigen Elektrogr ippe .
Sie sucht die Entwicklung der TEBA . mit allen
Mitteln zu hintertreiben . Als dann alle Schi -
kanen und Boykottdrohungen , alle Schaden -
ersatzklagen und juristischen Spitzfindigkeiten
den Fortschritt nicht aufzuhalten vermochten ,
als der Präsident nach den Wahlen die Absicht
der Regierung unterstrich , die TEVA , als
Waffe gegen die Ausbeutung des Publikums
durch private Kraftwerke anzuwenden , da ver -
pflichtete sich das Edison Electric Institute
zwei berühmte Anwälte , den ehemaligen Ge -
neralbundesanwalt Beck und den früheren
Kriegsminister Baker , um die VerfassungS -
Mäßigkeit der TEVA , anzufechten .

Die Regierung aber läßt sich nicht einfchiich -
ter « . Sie verlangt jetzt eine Senkung der
Strompreise um f>0 Prozent mit dem Hinweis
darauf , daß die Spanne zwischen ErzengnngS -
und Verbrauchskosten ungewöhnlich hoch sei,
baß Ontario die Kilowattstunde zu 2 Cents
liefere , während sie in Nennork 6—7 Cents
koste. Gleichzeitig ist dem Bürgermeister La
Guardia mitgeteilt worden , daß ihm staatliche
Mittel zur Errichtung eines Neuyorker Kraft -
werks zur Verfügung stehen . Und es ist kei¬
neswegs ausgeschlossen , daß NennorkS Bür¬
germeister , dem natürlich auch Mittel aus an -
>̂eren Quellen zufließen , ein städtisches Kraft -
>erk errichtet das be » AnSganaSvnnkt bilden

" min für ein Netz städtischer Werke , die die
? >ast des St . Lo ^enzstromeS zur Erzeugung
billigen Licht - und KraftstrvmeS benutzen .
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Vielleicht ist 's vorläufig noch eine Drohung ,
um den Power - Trust gefügig zu machen , aber
Sie Drohung ist ernst . Darüber herrscht bei
den Führern der privaten Elektrizitätswerke
kein Zweifel . Und wenn auch einzelne Hart -
schädel entschlossen sind , den Kampf bis zum
Ende durchzuführen — im ganzen wächst die
Neigung , den Wünschen der Regierung wenig -
stens für eine gewisse Zeit entgegenzukommen ,
um die Erzeugung der elektrischen Kraft , die
1934 eine Gesamtleistung von 86 Milliarden
Kilowattstunden erreichte , der Privatwirtschaft
zu erhalten .

Gigantisch wie der Mississippiplan , eine
größere Machtprobe noch als der Kampf der
TEVA , nnd von einschneidender Bedeutung
für das soziale Leben Amerikas ist das Pro -
gramm zur Besserung der Lage des „forgotten
man " l„des vergessenen Mannes ") , das der
Präsident in den ersten Tagen des neuen Iah -
res dem Kongreß vorlegte . Sicherung des
Heims , Schaffung produktiver Beschäftigung
für alle Arbeitsfähigen , Schutz gegen Miß -
geschick und ausreichende Altersversorgung
durch soziale Versicherungen — das sind die
Hauptziele . Umsiedlung der Hunderttausende
des städtischen Bevölkerungsüberschusses in
selbstversorgende Wohnstätten aus Millionen
von Morgen zur Verfügung gestellten Farm -
landes nnd Versorgung der schon jetzt infolge
ihres Alters oder ihrer Arbeitsunfähigkeit
dauernd Erwerbslosen werden zwingende Not -
wendigkeit . Wenn der Präsident einen solchen
Schritt der sozialen Revolution jetzt wagt ,
dann muß er sich stark und sicher fühlen .

Die Gegenkräfte sind wachsam und mächtig .
Es sind jene Kreise in Wallstreet , deren Gebet -
buch zwar aus dem Titelblatt die Losung trägt
„Mit Gott "

, dessen besänge aber aus jenen
Zahlen bestehen , die Einnahmen nnd Aus -
gaben . Gewinn und Verlust , Handelsbilanz
und Zahlungsbilanz ausweisen , und die nur
dann die gewünschte Andacht ergeben , wenn
das Amen lautet : Profit und profperitn .

Stiegen nicht , so fragt Wallstreet , in den er -
sten neun Monaten 1931 die industriellen Ge¬
winne um 70 Proz . im Vergleich mit dem
gleichen Abschnitt des Vorjahres ? Wuchs nicht
das Einkommen der Farmer in den ersten
zehn Monaten 1934 ans 5,045 Mill . Dollar ge¬
genüber 4 .099 Mill . im Jahre 1933 und 3,616
Mill . Dollar im Jahre 1932 ? Ist nicht die
Zahl der Konkurse 40 Proz . geringer als im
Vorjahr und gar 55 Proz . niedriger als 1932 ?
Wurden nicht 1934 rund IM Proz . mehr
Automobile verkauft als 1932, nnd wird nicht
1935 die Erzeugung auf 3 5 Mill . Einheiten
anwachsen . Erreichten nicht die Lebensversiche -
rungen 1934 eine Erhöhung der Versichernngs -
summen um 904 Mill . zu dem neuen Rekord
von 21,8 Milliarden Dollar ? Und welch eine
WeihnachtSstimmnng ! Steigerungen von 20
Proz . und mehr im Detailaeschäst , höchste Um¬
sätze in Luxusartikeln seit 1930, Reise - nnd
Schenkfreudigkeit in fast schon unbekanntem
Maße ! „Ob durch die Regierung oder trotz der
Negierung "

, erklärte Arthur Baldwin , der
Vizepräsident der International General
Electric bei seiner Rückkehr aus den Staaten ,
„die Wiederbelebung der amerikanischen Wirt -
schaft ist eine Tatsache "

. Wozu also , begehrt
Wallstreet zu wissen , diese w ? itgreifenden wirt -
schaftlichen Experimente ? Warnte n cht anch
der englische Volkswirtschaftler Josiah Stamp
in feinem Rundsunkbericht am Jahresende vor
solchen Vorstößen in unbekanntes Land ?

Nun , die Regierung kennt ihren Weg , und
Donald Richberg hat den Gegnern des New
Deal wie den Anhängern erhöhter Almosen -
frendigkeit eine deutliche Abfuhr gegeben .
„Ist es nicht wirtschaftlicher "

, so . fraate er bei
der Eröffnung der Ausstellung in Clcveland
„den Arbeitslosen Beschäftigung zu geben , als
ein Heer von Polizisten zur Unterdrückung
sozialer Unruhe » zu bezahlen ?" Mit Nach-
druck wie ? er darauf hin . daß es der ameri -
kanischen Wirtschaft möglich sei , durch den
Bau von Wohnhäusern nnd durch die Instand -
setzung von Fabrikgebäuden vier Millionen

Arbeitslose unterzubringen . Ob dieser Hin - 1 ten Jahre erschöpft ist" , Erfolg haben sollte ,
iveis reine Freude ausgelöst hat ? Und wenn dann sicherlich nicht durch die Ueberzeugung
sein Appell : „Ich glaube nicht , daß die Tat - der Hochfinanz von der Richtigkeit der Revo -
kraft der busiueßmeu und der Wagemut der lution des New Deal , sondern durch den Sam -
amerikanischen Finanzwelt im Lauf der letz- l melruf : God fave our Profits .

Michsgründuugsfeier des Kyff-
Häuserbundes /

) : l Berlin , 20. Jan .
Der Dentsche Reichskriegerbnnd „Kysfhänfer "

veranstaltete am Sonntagmittag seine traditio -
nelle „ Dentsche Weihe stunde " anläßlich
der 64 . Wiederkehr des Reichsgrün -
dnngstages . Wie immer bei dieser Reichs -
gründungsseier war der Sportpalast bis ans
den legten Platz gefüllt . Der Führer und Ober -
befehlshaber der Wehrmacht hatte mit seiner
Vertretung den Vizeadmiral von He « sin -
ger - Waldegg beauftragt .

Unter den Ehrengästen sah man u . a . als
Vertreter des Reichswehrministeriums Gene -
ralleutnant Knochcnhaner , den Reichsaußen -

Weihestuude in Anwesenheit
der Saargäste in Verlin

des Altreichskanzlers vollendet und ausgebaut
habe , und den großen Feldherrn , der die Tat
Bismarcks einte mit der Tat Hitlers , unse -
ren Hindenbnrg . Die Fahnen senkten sich, und
unter dumpfem Trommelwirbel ertönte dann
leise das Lied vom guten Kameraden . Dann
nahm Oberst Reinhardt wieder das Wort , um
für das Ziel des Führers , ein freies und
gleichberechtigtes Deutschland zu sprechen . Als
Kameraden wollen wir uns die Hand über die
Grenzen reichen , um gemeinsam zu ringen
gegen jeden neuen Krieg . Nicht als Pazifisten ,
sondern als Männer , die wissen , daß nicht Haß
und Waffen , sondern die Ehre und die Freiheit
der Schutz des Friedens sind .

Die ersten Käste aus dem befreiten Saarland in Berlin
Alz Gäste des Kqssbäulcrb » ndes trak eine Abordnuna des Landesverbandes Saaraebiet des Knkk-
hänserbundes mit 14 Traditionsfabnen in Berlin ein . Eine aewaltiae Menschenmenae kmtte siil>

ans dem Balnibos einaesnndcn . um die Saarländer mit aroher Herzlichkeit an bearüken

minister und die Staatssekretäre Dr . Lammers
und Meißner .

Nach dem Fahnenciumarsch , bei dem die
vierzehn Traditionssahnen der Kyffhäuser Ver -
bände des Landesverbandes Saargebiet beson -
ders herzlich begrüßt wurden , leiteten feierliche
Musik aus Lohenarin und Lieder aus den Be -
freiungskriegeu über zu der Ansprache des
Bundessührers des Deutschen Rcichskrieger -
bundes Knsshäuser , Oberst a . D . Reinhardt .

Der Rcdner übermittelte dem Führer
und Oberbefehlshaber der Wehrmacht die
Treuegrüße seiner Kriegskameraden und
der Kämpfer vrn 1870/71 und begrüßte dann
vor allem die von der befreiten Saar gekom -
mencn Kameraden und eine große Zahl von
?lltve <eranen . In diesem Jubiläumsjahr , in
dem die jüngsten Teilnehmer an den Eini -
gungskriegen das 80. Lebensjahr überschritten ,
5abe er eine besonders sachgemäße Betreuung
di" -ch den Bund angeordnet .

Dann feierte der Redner den Führer nnd
Reichskanzler Adolf Hitler , der die Reichsidee

Naturwissenschaftlicher Verein
und Kantgesellschast

DaS „Problem der StammsSgeschichte der
Organismen " wird in den Veranstaltungen
der Kantgesellschast und des Naturwissenschaft -
lichen Vereins in drei Vorträgen abgehandelt ,
von denen Prof . Dr . M . Auerbach , Karlsruhe ,
den ersten Vortrag : „Die vergleichend - anato -
mischen und systematischen Grundlagen " über -
nommen hatte . Der Leiter der Kantgesellschast ,
Prof . Dr . Ungerer , eröffnete die Vortrags -
reihe , indem er auf die Bedeutung des Pro -
blems der Stammesgeschichte , den historis/hcn
Guudzug der Lebewesen , hinwies .

Der Vortragende sprach zunächst über biolo -
gische Systematik , indem er eine ökologische
Systematik , eine Systematik nach äußeren
Merkmalen und eine solche nach der inneren
Organisation unterschied . Nnr die letztere ver -
möge die BerwandtschastS - und Abstämmlings -
Verhältnisse der Tierwelt zu zeigen . An einem
Einzelbeispiel , mit Hilfe von Lichtbildern nnd
Zeichnungen , wurde sodann vorgeführt , wie
durch vergleichend anatomische Untersuchungen
die stamm -' sgelchichtlichc Entwicklung der Lebe -
wesen nachgewiesen werden kann . Es wurde
gezeigt , wie in der Grnvpe der Wirbeltiere
vom Haikisch bis zum Menschen das Kiefer -
skeleH sich allmählich umbildete , wie nämlich
gewisse Teile des Unteroberkiefergelenks
der Haisj ^ e bei den Säugetieren zu den Ge -
hörknöchelch - n sAmboß , Hammer und Steig¬
bügel ! wurden , so daß das Kiesergelenk seine
La ^e änd - rte u " d völlia neue Funktionen an -
nahm . Zum Ersatz des durch diese Verschie -
bung verloren ae -mngenen Kiefergelenks bil -
dete sich dann bei den Säugetieren ein neues
Kiefer " ^ k,nk . eine Bildung , die bei keiner an -
d - i-' n Klgsse der Wirbeltiere vorkommt . Die
Nicb »i " keit h ' - 'er Forschungsergebnisse der ver -
« leidenden ?^n " t "mie wird durch die Tatsache
bew - e 'en , daß j ->des tierische und menschliche
!>ndi « ' dnnm diele aanze Entwicklung in gro -
b«n Zügen und abgekürzter Form bei sich selbst

durchmachen muß sbioqenetisches Grundgesetz ) .
Der fesselnde Vortrag zeichnete sich beson -

derS durch Klarheit und Einfachheit aus , so
daß er jedem Hörer wertvolle Anregungen bot
und guch von dem naturwissenschaftlich nicht
Vorgebildeten restlos verstanden werden
konnte . — e—

Kunst und Wissenschaft
Neber die Ferienkurse für Ausländer , die

von der Heidelberger Universität , wie alljähr¬
lich , im kommenden Sommer veranstaltet wer -
den , wird in der englischen Zeitung „Daily
Mail " ausführlich berichtet und besonders die
Neneinrichtung gewürdigt , daß zum erstenmal
ein Kurs ganz in englischer Sprache abgehal -
ten wird Es heißt dann am Schlüsse : „Die
Heidelberger Universität , die in der ganzen
Welt bekannt nnd in dauerndem Kontakt mit
fremden Universitäten und Studenten ist , zeigt
ihre traditionelle Elastizität durch ihr neues
Programm . Sie hat einen Schritt vorwärts
unternommen , in dem sie allen Fremden in
einer sehr konkreten Form das bietet , was sie
lernen wollen , wenn sie Deutschland besuchen ."

Daß die Zeitnngswissenschast als Promo -
tionsfach nun anch an der Universität Frei -
bnrg anerkannt ist . wurde auf der Semester -
tagung des Deutschen Zeitungswissenschaft -
lichen Verbandes mitgeteilt . Bisher hatte in
Baden nur die Universität Heidelberg die An -
erkeuuuug dieser Disziplin erhalten .

In den VcrwaltuugSbeirat der Reichs -
theaterkammer wurde Ministerialrat von Man -
teussel vom ReichSfinanzministerinm und Re -
gierungSrgt im ReichSsinanzministerium Dr .
Gase , Aufsichtsratsmitglied deS Bühnennach -
weises , berufen .

Zum Generalintendanten der Königsberger
Oper nnd des Schauspiels winde der bisherige
Intendant Edgar Klitsch ernannt . Durch diesen
organisatorischen Zusammenschluß beginnt für
das Königsberg « und damit für das ostpreu -
ßische Theaterleben eine neue und wichtige
Epoche.

Der Kysshäuser - Lanbesführer des Saarge -
bietes , Hoos , der dann sprach , erklärte n . a.
daß das Saargebiet jetzt Brücke zwischen die -
fen Nationen werden könne und müsse .

Kundgebung der Saarbergleute
Siegesfeier des Christlichen Gewerksvereins

) : ( Saarbrücken , 20. Jan .
Immer wieder hat man in den Wochen vor

der Saarabstimmung daraus verwiesen , daß das
Schicksal des Landes an der Saar zu einem
erheblichen Teile in die Hände des Bergarbei -
ters gegeben sei , der seit Väter Tagen im
Boden der Heimat wurzelte und die Last des
Ueberganges der Gruben in die französische
Verwaltung seit Kriegsende zu tragen hatte .
Eine Art „Siegesfeier " in ganz besonderem
Sinne , war die Kundgebung , die der Gewerks -
verein christlicher Bergarbeiter an der Saar
am Sonntagvormittag in Saarbrücken veran -
staltete und an der auch , herzlich begrüßt , der
Landesleiter der Deutschen Front , Pirro ,
teilnahm .

Ihre Führer , die zu ihnen sprachen , sind viel
genannt worden im Kampfe um die Saar ,
Peter Kieser , Alois Lenhart , Karl Hillenbrand .
Der Geschäftsführer des Gewerksvereins , Leu -
hart , führte aus . daß der Sieg nur möglich
war , weil die Saarbergleute zu jeder Zeit
wußten , welche Pflichten sie dem deutschen
Volke gegenüber haben . Dann sprach Peter
Kiefer , der Führer des Gewerksvereins , der
auch betcnte , daß es dem Saarbergmann fern
liege , nun mit einem großen Wunschzettel auf -
zuwarten . Er trage das Bewußtsein in sich , daß
das neue Deutschland ihn achte und ebre . Zum
Schluß wurden das Deutschland - , Horst - Wess ? l -
und Saarlied angestimmt . Spontan wurde aus
der Mitte der Versammlung das Sieg - Heil auf
die Führer ausgebracht .

Die Saaremigranten
Weitere Greuziibertritte

X Paris » 20. Jan .
Der Uebertritt von Emigranten über die

französische Grenze bei Forbach und Saar -
gemtind hält nach französischen Mitteilungen
nach wie vor an . An beiden Grenzstellen sind
nach einer Havas - Meldung aus Metz allein
am Samstag 300 bzw . 250 Emigranten über -
getreten , von denen jedoch ein großer Teil die
französische Staatsangehörigkeit besitzt . Für
die Franzosen ist ein besonderes Konzentra -
tionslager eingerichtet worden , während die
anderen Flüchtlinge in die wcstfranzöstsche «
Departements abgeschoben werden .

Kälte und Schnee in Griechenland
- Athen , 20. Jan .

Makedonien , Thrakien , Epirus und Thessa -
lien wurden von großer Kälte und schwere «
Schneestürmen heimgesucht . Im Gebirge sind
mehrere Berkehrsautos umgestürzt : drei Tote
und viele Verletzte sind zu beklagen . Die Ver -
kehrsverbinduugeu sind gestört . Meeresstürme
haben Verspätungen der Dampfer zur Folge .
Die Kälte beträgt 14 Grad . Die Wolsrudel
dringen in die Dörfer und zerreißen Haus -
und Herdentiere . — In Mittelitalien hat sich
die ungewöhnliche Kälte verschärft .

Me neue Zuspitzung in Aordchina
Japan will weiter greifen / Chinesischer Protest

® Peiping , 2v . Jan .
Zu der neuen Aktion der Japaner

in Osttschachar , die zu einer Verschärfung
der Lage im Fernen Osten geführt hat , liegt
nunmehr eine halbamtliche Erklärung des
Armeekommandos in Mandschukuo vor , in
der es heißt , daß die japanische Kwau -
t u n g - Armee am 18 . Jannar die m i l i -
tärischen Operationen in der Provinz
Dschehol gegen die chinesischen Trup -
pen begonnen habe . Die Chinesen hätten
dort eine Reihe bedeutender strategischer Punkte
besetzt nnd seien den Aufforderungen des japa -
nifchen Oberkommandos aus Räumung der be-
setzten Gebiete nicht nachgekommen . Ihre Bor -
Posten hätten sogar befestigte Stellungen be-
zogen .

In chinesischen Regierungskreiseu wird nach
wie vor eine Aeußeruug zu den Vorgängen in
Osttschachar abgelehnt . Man begnügt sich mit
der Feststellung , daß Osttschachar von Japan
als ein Teil der Provinz Dschehol für
Mandschuko beansprucht werde , während es
ausweislich chinesischer sowohl als auch frem -
der Karten außerhalb der ehemals chinesischen
Provinz liege . Von chinesischer Seite wird ab -
gestritten , daß China reguläres Militär in dem
umstrittenen Gebiet unterhalte . Man weigert
sich zu glauben , daß die Besetzung des kleinen
nnd schwach bevölkerten Gebietes den Zweck
des großen japanischen Truppeneinsatzes bilden
könnte , und fürchtet erheblich weitergehende
japanische Absichten .

4-
® Tokio , 20. Jan .

Die chinesische Regierung hat gegen die mili -
tärischen Vorbereitungen Japans in der Pro -
vinz Dschehol Einspruch erhoben . China be -
trachte die weitere Zusammeuziehung japani -
scher Truppenteile in Richtung Dolonoor —Kal -
gau als eine Verletzung des 1932 abgeschlosse -
neu Waffenstillstandes . Das japanische Außen -
Ministerium hat zu dem chinesischen Einspruch
noch nicht Stellung genommen .

Finnisch gegen Schwedisch
Studentenkundgebungen in Helsingfors

( !) Helsingfors , 20. Jan .
Die große Unruhe in der finnischen Stu -

dentenfchaft wegen der Frage der Finnisie -
rnng der Universität von Helsingfors entlud
sich im Laufe des Sonntags in zahlreichen
heftigen gegen die schwedisch Sprechenden in
Finnland gerichteten Kundgebungen . Die sin -
nische Studentenschaft beschloß , ab Montag auf

sämtlichen Studiengebieten ohne Ausnahme
einschließlich auch der Krankenhäuser in den
Streik zu treten und den Reichstag für ihre
Forderung nach einer finnischen Volluniversi -
tät unter Ausschluß der Schweden zu gewin -
nen .

Kleine Chronik
Im Laufe des Samstag ist es gelungen ,

auch den zweiten Hamburger Lohngeldränber ,der den Beamten in Bad Nauheim entwich
und dann aus dem fahrenden V - Zug flüchtete ,in Echzell bei Bad Nauheim festzunehmen . Er
hatte zwei Schußwaffen bei sich. Ein dritter
Täter wird noch gesucht .

In Niederbeerbach in Hessen versuchte ein
15jähriges Dienstmädchen das etwa ein Jahr
alte Kind ihres Arbeitgebers mit einem Kamp -
sermittel zu vergiften . Die Mutter konnte das
Kind noch retten . Das Mädchen gestand , in
der vergangenen Woche einen Brand gelegt
zu haben .

In einer Erdgeschoßwohnung in Esse« , die
mit Papierdekorationen geschmückt war , geriet
beim Abbrennen eines Blitzlichtes ein Bor -
hang in Brand . Im selben Augenblick stand
die ganze Naumdekorat ' on in Flamme «.
Zwölf Personen erlitten Brandwunden . Zwei
von ihnen sind schwer verletzt .

Gleichzeitig mit den Feierlichkeiten in der
peruanischen Hauptstadt Lima aus Anlaß ihres
400jährigen Bestehens fand am Samstag in
Berlin -Zehlendorf in feierlicher Weise in An -
Wesenheit des peruanischen Gesandten die Um-
benenuuug der Lessingstraße in Limastraße
statt . Der Gesandte dankte für die Ehrung ,die eine Vertiefung der gegenseitigen Bezie -
Hungen beider Länder zur Folge haben werde .

Von den neun Bergleuten , die Freitagnacht
bei einem Erdrutsch auf der belgischen Zeche
Homveut abgeschnitten worden waren , konnten
fünf befreit werden . Einer war schwerverletztund ist inzwischen gestorben . Ueber das Schick -
sal der vier noch Eingeschlossenen herrscht noch
Ungewißheit .

In dem japanischen Badeort Medsaki auf
Hokkaido ist am Samstag ein großer Brand
ausgebrochen , bei dem 150 Häuser ei » Raub
der Flammen wurden . Man befürchtet zahl -
reiche Todesopfer . Der Schaden wird auf
300 000 Yen beziffert .

In einem Krankenhaus für alte Leute in
Ostlondon brach am Sonntagabend Großseuer
aus . Die 250 bettläaeriaen Kranken konnten ge-
borgen werden .
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Aus dev Landeshauptstadt
Ein sonniger Wintersonniag
Solch einen Wintertag hat sich der Städter

schon lange einmal gewünscht : Ein sonnen -
überfluteter Wintersonntag , an dem man sei -
nen Spaziergang machen unö sich auch einmal
„ aufs Eis " wagen kann — sintemal es mit dem
Schnee ja doch immer so eine Sache ist in der
Großstadt : Ist er wirklich einmal spärlich ge-
fallen , wie vor einer Woche , dann wird er im
Nu zu schmutzigem Matsch , unö fällt er ein -
mal gar zentimeterhoch , dann mutz er doch
blotz nur wieder weggeräumt werden .

Just , als wäre der Frühling im Anzug , zog
es die Menschen in Scharen in die Anlagen ,
Gärten , Waldalleen . Früh am Morgen las
man am Wetterglas 6 Grad unter Null ab ,
doch mit dem fortschreitenden Tag wurde es
gelinder , da der grimme Ostwind nur mehr
säuselte und die Sonne um Mittag fast schon
wohlig warm niederstrahlte . Am Schlosse gab
es die übliche „Winterpromenade " der zugleich
nach Winterluft unö Wärme Dürstenden , der
Alten und dann der Allerjüngsten , die man im
Kinderwagen auf - und abschob . In den kleinen
Jnnengärten probierten die Buben die feste
Eisdecke und wagten auch hin und wieder
einen Spaziergang über den gleißenden Teich :
das Eis hielt , aber hier , wie im Stadtgarten
bewies es noch nicht seine „behördlich erforder -
liche Tragfähigkeit " von 7—8 Zentimeter Dicke .
Dafür hatte man schnell vor dem anbrechenden
Sonnentag die Kühle - Krug - Bahn berieselt und
die eröffnete Eislaufbahn durch Plakate an den
elektrischen Stratzenbahnwagen bekanntge -
geben . War das ein fröhliches Gleiten und
Treiben den ganzen Tag über ! Hunderte von
Jungens und Mädchen machte es Spaß , mit
lautem Hallo Schleifen und Vierer unö Ach -
ter zu ziehen , und bis zur Dämmerung be -
wegte sich das muntere Jungvolk auf der spie -
gelglatten Fläche .

Der Rodelsport lockte in die Umgebung der
Stadt , die selbst von Schnee entblötzt war und
lediglich noch auf den wenig begangenen Wegen
in den Parks mit einem stimmungsvoll - weißen
Zauber aufwartete . Dafür zogen etwa 4M
Karlsruher Rodler vor - und nachmittags mit
den Kufengeräten nach Ettlingen , Schöllbronn ,
Spessart , Schluttenbach unö ins obere Albtal ,
wo ausgezeichnete Rodelbahnen vorhanden
waren . In doppelter Stärke , etwa 800—1000
Mann stark , wandten sich die Skiläufer mit
den Frühzügen der Albtalbahn ins Gelände von
Herrcnalb , der Talwiese , des Gaistals und
deS Dobels . Dort droben glaubte man „Klein -
Karlsruhe " versammelt, ' auf den sonnübergos -
fenen Schneehalden wimmelte es von Men -
schen , die , mit dem Zügle oder den Kraftposten
von der Hauptpost hier eingetroffen , um ihre
kleine winterliche Spritztour zu erledigen . . .
Die Karlsruher Skizunft gewinnt offenbar mit
jedem folgenden Wintersonntag an numeri -
scher Macht . Denn nicht nur ins Albtal , son -
dern auch ins Mnrg - , Bühler - und Achertal
starteten Kolonnen von Skimannen unö Skl -
haserln . In den vorgerückten Abendstunden ,
als ein Zug nach dem andern aus dem
Schwarzwald in die Halle des Hauptbahnhofes
einfuhr , konnte der Beobachter so recht die
Ausmaße des wintersportlichen Austriebes
und zugleich die aus den Augen aller Rückkeh -
renden leuchtende Beglückung über das Er -
lebnis an diesem idealen Sonnentag erkennen .
2000—3000 Sportler , allein von Karlsruhe ,
stiegen den verschiedenen Oberlandzügen am
Morgen zu , von denen einzelne schon gut be-
setzt anS der Mannheimer und Stuttgarter
Richtung eintrafen .

I » der Stadt fiel allmählich die heran -
nahende Faschingszeit auf . Beinahe jede
namensbekannte Gaststätte und jedes Vergnü -
gungslokal hatte zu Tanzunterhaltung einge -
laden und verzeichnete guten Besuch , desglei¬
chen die Lichtspieltheater , das Colosseum , wo
die Ringkampsspiele immer aufs neue einen
prickelnden Anreiz bedeuten . Im Staatsthea -
ter ging nachmittags die Operette „Fleder -
maus " und abends „Rigoletto " über die
Bühne .

ck
Im Laufe des Vormittags brachte ein Son -

derzug etwa 1000 Eisenbahner aus Mannheim
und Ludwigshafen hierher , die neben der Be -
fichtigung eines Teils unserer Museen am
Nachmittag der „Fledermaus " im Staatsthea -
ter einen Besuch abstatteten , um vel einer aus -
gezeichneten Ausführung den Nachmittag in
Fröhlichkeit zu verbringen .

DaS Theater war ob solchen Andrangs fast
ausverkauft . Bei den Besuchern herrschte ein -
stimmiges Lob über die Aufführung . Die
sprudelnde Lustigkeit auf der Bühne sprang
bereits zu Beginn der Vorstellung auf die Zu -
schauer über und schuf eine ausgelassene Stim -
mung . Es braucht nicht betont zu werden , daß
Karl Mehner als „ Frosch " mit seinen lustigen
Einfällen und Witzen in echtem Mannemer
Dialekt besondere Beifallsstürme bei den aus -
wältigen Gästen auslöste . Vor Beginn der
Vorstellung hatte die Mannheimer Eisenbah -
nerkapelle auf dem Platz vor dem Theater
konzertiert . Nach Schluß des Theaters ver -
sammelten sich die Mannheimer Gäste , nnd nn -
ter klingendem Spiel gings zum Bahnhof zu -
rück .

Aus Beruf und Familie
Hohes Alter . Frau Pauline Wolf geb . We -

ftenfelder , Ernststr . S , begeht heute , 21. Ja -
nuar , ihren 83. Geburtstag . Sie ist die älteste
Frau Rintheims . Der treuen Leserin des
Karlsruher TagblattS unsere besten Glück -
wünsche .

Else Schulz geht nach Stuttgart . Die Lei ^
tung der Württ . Staatstheater gibt bekannt :
Für Margarete Teschemacher , die mit Be¬

endigung der laufenden Spielzeit Stuttgart
verläßt und an die Sächsische Staatsoper
Dresden geht , wurde Else Schulz vom Badi -
schen Staatstheater verpflichtet .

Die Inventurverkäufe 1935
Ministerialrat Gottschick vom Reichs - und

Preußischen Wirtschaftsministerium hebt in
einem Aufsatz über die Regelung der bevor -
stehende » Juventurverkäufe hervor , daß die
Jnventurverkänfe , wie auch die Saisonschluß -
verkaufe , allmählich auf ihre eigentliche Auf -

gäbe zurückgeführt werden sollen : das Lager
von Waren verminderter Absatzsähigkeit zu räu -
men . Die neue Regelung , die erstmalig in grö -
ßerer Anzahl Waren vom Jnventurverkauf
ausschließt , habe überall viel Verständnis g«-
fnnden . Wenn sich die Einschränkung der In -
venturverkäuse schon aus wettbewerblichen
Gründen als notwendig erweise , könne man
Jnventurverkänfe jetzt nicht besonders för -
dern . Ebenso wenig wie Befreinngsanträgen
stattgegeben werden konnte , sollten nun auch
von örtlichen Stellen keine weiteren Einschrän -
kungen in der Liste vorgenommen werden .

Stiftungsfest der Liederhalle
Das Konzert

Zur Feier des 92. Stiftungsfestes veran¬
staltete die „Liederhalle " am Samstagabend im
Städt . Konzerthaus ein Konzert , das sich eines
regen Besuches erfreuen konnte . Ist doch die
„Lieberhalle " der Chorkörper , dessen Leistun -
gen immer wieder als richtunggebend anzu -
sprechen sind , nnd deren Chormeister gewisser -
maßen als Führer der Männerchöre überhaupt
hinsichtlich der Programmgestaltung und Aus -
deutung neuzeitlicher Chöre im Brennpunkt
des Interesses stehen . Da Hugo Rahner , der
anerkannte Chorpädagoge , zur Zeit auch der
musikalische Führer des Bad . Sängerbundes
ist . erwartet man von seinem Chor wegweisende
Chorliteratur in vollendeter Ausführung . Ein
Blick auf die Bortragsfolge beweist , daß die
„Liederhalle " auch in diesem Konzert bahn -
brechend wirkte .

Mit der Kantate , ^Vom Menschen " nach Ge -
dichten von Claudius , Rilke und Klopstock für
Männerchor mit Klavierbegleitung brachte die
Liederhalle eine auf der Nürnberger Sänger -
woche 1934 als Meisterwerk beurteilte Kompo -
sition von Kurt Lißmann in prächtigem Klang -
zauber zur Karlsruher Erstaufführung . Der
musikalische Gehalt des Werkes verlangt
eigentlich ein mehrmaliges Hören , und glücklich
sind die Sänger zu nennen , die in der ein -
gehenden Vorbereitung so recht in die geheim -
nisvollen Tiefen dieser Tonschöpfung einzu -
dringen vermögen . In drei Sätzen , reich an
Empfindung und Gestaltung , erklang hier ein
von echtem Musikantentum zeugendes Chor -
werk , dessen Schwierigkeiten die Liederhalle
Meister wurde und damit ein tiefempfundenes
Erlebnis auslöste . Nimmt man hierzu noch die
auf höchster künstlerischer Vollendungsstufe
stehende Wiedergabe des Quartetts L -Moll
op . 13 von Franz Philipp , das bereits schon
früher eine eingehende Besprechung erfuhr , so
sind die Höhepunkte der Vortragsfolge fest -
gelegt . Die Lehrkräfte der Bad . Hochschule für
Musik : Elisabeth Nenmann , Prof . Georg Man -
tel , Valentin Panzer und Fritz Kölble , waren
so innig mit dem symphonischen Werk ver -
wachsen , daß sicherlich auch Meister Philipp
seine helle Freude daran hatte . Wie klar die
Themenführung , wie fein empfunden die
Lyrismen , wie leidenschastöurchbebt das drän -
gende , ringende Streben nach Erlösung , Be -
freiung und Frieden .

Zwei Abteilungen der Chorgesänge galten
dem Bekenntnis zum Vaterland und dem Ge -
denken an Deutschlands Heldentum . Der Säu -
gerspruch der „ Liederhalle "

, auch heute noch
zeitgemäß , erklang bekenntnisfroh und leitete
über zu den markigen Liedern eines Walter
Rein , die , frei von jeglicher Effekthascherei ,
kerndeutsch sind bis ins Mark „Deutschland "
und „Fahneneid " . Sie alle kündeten in typischer
Gestaltung sieghaften Lebenswillen und Treue
zum Vaterland . Inniger , volkstümlicher wirkte
„Heimat , o Heimat " von Georg Nellius , ein
klangvoller Chorsatz . Heinrich Zöllner , der
Nestor der badischen Männerchorkomponisten
verkündete im „Lied der toten Helden " seine
herbe Tonsprache , eindrucksvoll in der packen -
den Wiedergabe durch den Chor der Lieder -
halle . Frisch und ewig jung erklang das Reiter -
lied von Ch . I . Zahn , und die treffliche Be -
arbeitung des Musketierliedes von Otto Siegl
fand in der beschwingten Darbietung freudigen
Beifall .

Eine reiche Auswahl neuzeitlichen Liedgutes
bescherte das Konzert , durchweg musikalisch
Wertvolles , vom einfachen Volkston bis zum
kunstvollen Ausdruck feinmusikalischer Emp -
findungswelt . Der deutsche Sängerbund und
in ihm der badische marschiert . ..Greis " nennt
sich die neue Sammlung , der die meisten Lie -
der dieses Abends entnommen waren .

Der Chor der Liederhalle lebt nicht allein
von der Tradition . Er singt , wie immer , von
allem Edeln . was das Menschenherz bewegt, ' er
singt in gewohnter Meisterschaft in Tonbil -
dung , Aussprache und Ausdruckskraft als eine
Gemeinschaft sangesfroher Menschen , die sich
ihrem Führer begeistert unterordnen , weil sie
wissen , baß ein Hugo Rahner ihnen nicht nur
ein Chorwerk erschließt , sondern auch all diese
Eigenschaften besitzt , die einem musikalischen
Führer im Blute liegen , daß Singstunde nnd
Konzert über den Augenblick hinaus ins Zeit -
lose weiterwirken ,

Paula Banmaun vom Bad . Staatstheater
wird sich bald den Konzertsaal erobert haben .
Ihre volltönende , elastische Altstimme schwingt
im Raum . Schubert , Brahms und Hugo Wolf
sang sie mit beseeltem Ausdruck und erntete
hierfür herzlichen Dank . Hugo Rahner beglei -
tete überaus feinfühlig am Flügel .

Der Saal des Konzerthauses wurde nach
langer Pause wieder einmal versuchsweise sei -
ner vorgesehenen Bestimmung zugeführt . Die
Zwiespältigkeit der Meinungen über seine Ge -
eignetheit ist noch nicht restlos behoben . Wo ist
der Künstler , der das Problem der Akustik löst ,
daS diesen Raum seiner Mängel befreit ?

OaS Bankett
In der GlaShalle deS StadgartenrestaurantS

fand sich die Liederhallefamilie nach altem
Brauch nach dem Konzert zur fröhlichen Feier
zusammen , galt es doch, verdiente Mitglieder
gebührend zu ehren .

Nach einer gehaltvollen Begrüßungsansprache
des Vereinssührers Dr . Knautz , die in natio -
nalen Liedern ihren Ausklang fand , ergriff
der Sängerführer Friedr . Brüstle das Wort ,
um die Treue zum Verein und zum Männer -
gefang gebührend zu würdigen . Mit Freuden
konnte er folgende Ehrungen vornehmen . Für
18jährige Sängertätigkeit erhielten den Sän -
gerring : Eppele , Wilhelm : Fritz , Jakob ? Rup -
recht , Adam , Schröder , Ernst, ' Thiemecke , Her -
mann . Für Wjährige Sängertreue wurden mit
der Sängernadel bedacht : Hertenstein , Karl, '
Rohrer , Ludwig ? Schmitt . August, ' Tscherter ,
Fritz . Zu Ehrensängern für 28jährige Sänger -
schaft wurden ernannt : Albert , Otto, ' Bantsch ,
Alb . ,' Bollheimer , Th . ,' Dietz , Ferdinand, ' Fül -
ler , Albert : Grömminger , Ludwig, ' Hensler ,
Albert, ' Hofmann . K . W ; Hornung , Karl, '
Kerber . Joseph ? Kölble , Gustav : Meeß , Leo -
pold, ' Rehfeld , Karl, ' Schwarz , Albert : Sütter -
lin , Georg : Weykopf . Wilh . Ferdinand Diet ?
nahm die Ehrung der passiven Mitglieder vor .
Den Ehrenbrief erhielten : Bauer . Wilhelm, '
Niedling , Hermann . Bezirksführer Brehm
verkündete Ehrungen des Bad . Sängerbundes .
Ruprecht , Adam , erhielt für 28jährige Sänger -
tätigkeit die silberne Nadel , Held , Fritz , Kölble ,
Gustav , die Ehrenurkunde , und Behle , Adolf ,
für 48jährige Sängertreue die goldene Nadel .

Ein buntes Programm , wobei Frl . E . Hoff -
mann mit Rezitationen und K . Hertenstein
mit Liedern erfreute , hielt die Liederhalle -
familie noch einige Stunden in angeregter
Stimmung beisammen . E . H.

Die totale Mondfinsternis
Die Mondfinsternis konnte am vergangenen

Samstagabend in Karlsruhe ausgezeichnet
wahrgenommen werden , da während der
ganzen Phase der Verfinsterung vollständig
klares Wetter herrschte . Als der Vollmond um
17 .06 Uhr aus dem Osten hervorstieg , war die
Verfinsterung infolge der noch vorhandenen
Dämmerung erst wenig zu bemerken , aber
gegen 18.30 Uhr bis 19 .30 Uhr vermochte man
das Dunkel nue einen Schleier vor der öst-
lichen Hälfte der großen , leuchtenden Kugel
deutlich wahrzunehmen . Auf der Straße und
an freien Plätzen beobachteten zahlreiche Pas -
santen daS interessante Naturereignis , da ?
wenige Minuten vor 20 Uhr sein Ende er »
reichte .

Vorsicht ! Oacharbeit . . .
ES ist eine bekannte Tatsache , daß die meisten

Unfälle vermieden werden könnten , wenn die
dabei Beteiligten die nötige Verficht walten
lassen würden . Die BerufSgenossenschasten sind
mit allen Kräften bemüht , in den Betrieben
aufklärend und belehrend zu wirken . Besonders
durch bildliche Darstellungen wird eine gute
erzieherische Arbeit geleistet . Auffallend groß
ist immer noch die Unachtsamkeit deS Straßen -
Publikums .

Die Reichsbahn macht bereits durch wirksame
bildliche Darstellungen auf viele Unfallsmöa -
lichkeiten aufmerksam . Jetzt werden im Kampfe
gegen die Unfälle auch die Gefahren deS Stra¬
ßenverkehrs bildlich erfaßt . Der Verband
Deutscher Berussgenossemchasten hat jetzt ein
buntes Plaket herauSqeaeben mit dem Zeit¬
wort : „Vorsicht ! Dacharbeit ." Man sieht ein
große ? ausfallende ? Schild , da ? diese Worte in
roter Schrift enthält . Trotzdem schreiten Män -
ner unö Frauen über die gefährdete Stelle ,
ohne sich im geringsten um das Warnung ? -
zeichen zu kümmern . Das Bild zeiat die Dinge
wirklich so . wie sie sind . Man weiß , daß bei
Dacharbeiten die gefährdeten Teile der Straße
durch Warnungsfchilder abgesperrt werden .
Trotzdem kümmern sich nur wenige um diese
Gefahrzeichen . Den meisten ist eS zu unbe¬
quem , einen Umweg rder einen Vogen zu
machen . Lieber begeben sie sich in eine schwere
Gefahr , die ihr Leben gefährdet oder sie mit
Siechtum bedroht . Die Unfallziffer würde er -
heblich sinken , wenn die Menschen mit offenen
Augen um sich sehen und gut gemeinte Rat -
schlüge beachten würben .

Wetternachrichiendienff
der Wiirttembcrgischen Landeswetterwarte

Stuttgart :
Wetteransfichten für Montag : Im Norden

zeitweise bewölkt , im Süden heiter , Nachtfröste .

Das Olympia der deutschen Arbeit
Oer 2 . ReichsberufSwettkampf

Anläßlich des bevorstehenden 2. Reichs
berufswettkampfes bringt der „Völkische Beob
achter " eine Unterredung des Obergebiets -
führers Axmann , des Leiters dieser nmfas -
senden Leistuugsprüfung der deutschen Ju¬
gend , mit dem Schriftleiter des „V .B ." Gun -
ter d 'Alqueu .

Im Verlauf dieser Unterredung bemerkte
Obergebietsführer Axmann u . a . : Die Jugend
des Kampfes ist heute gleichzeitig zur Jugend
des Staates geworben . Sie hat den Grundsatz
der Leistung auf ihre Fahne geschrieben . Ihre
Bestrebungen , diesen Grundsatz auf den Be -
ruf zu übertragen , mußten besonders wirksam
gefördert werden in einer Zeit , als der Fach -
arbeiter - Nachwnchs der deutschen Wirtschaft
grundsätzlich wie zahlenmäßig gefährdet war .
Es kam in erster Linie darauf an , den Wert
der Bernfserziehung in das Bewußtsein der
deutschen Jugend zu rücken . Dafür schien
nichts geeigneter , als ein freier beruflicher
Wettbewerb . So entschlossen sich der Führer
der Deutschen Arbeitsfront und der Reichs -
jugendführer , den ersten Reichsberufswett -
kämpf der deutschen Jugend zu verwirklichen .

Die einfachste Voraussetzung für die Lei -
stuug ist die Gesundheit . Hier setzten die be-
sonderen Aufgaben der Hitler -Jugend ein . Die
Gefundheitsführung , die Jugenderholungs -
pflege und die körperliche Ertüchtigung der
Hitler -Jugend dienen diesem Ziele . Neben
diese allgemeine Ertüchtigung treten die zu -
sätzliche Berufsschulung und die Vertiefung
des Berufsethos . Der junge Mensch soll in
seinem Beruf nicht allein ein Mittel zum
Gelbverdienen , sondern eine tatsächlich

innere Berufung und eine « Lebensinhalt
sehen . Die Annahme , daß der Reichsberufs -
wettkampf die Gesellenprüfung ersetzt , ist ein
Irrtum . Der Berusswettkampf soll niemals
an Stelle der Gesellenprüfung treten, ' seine
Wurzel liegt in der Freiwilligkeit . — Der
Berufswettkamps wurde nach seiner ersten
Durchführung vom Reichsjugendführer zum
Symbol der Hitler - Jugend erklärt . Er gab
uuS die Möglichkeit , einen Querschnitt durch
die berufliche Leistung der Jugend zu legen
und die Auslese zu ermitteln . Manches hier
gezeitigte Ergebnis ließ auf eine schlechte Lehr -
lingSansbilbung schließen . In einigen beson -
bers schwerwiegenden Fällen ist den Meistern
das Recht zur Weiterausbildung von Lehr -
lingen entzogen worden .

Aus die Frage , welche Veränderung sich nun
für den zweiten ReichsberufSwettkampf erge
beu , erklärte ObergebietSführer Axmann wei

einen Schaufensterwettbewerb eröffnet wer¬
den . Im AuSfcheidungskampf tritt neben den
beruflichen der sportliche Wettkampf . Damit
wird der Zufall ausgeschaltet , der den beruf -
lichen Streber Sieger werden läßt . ES ist in
diesem Jahre der Reichsansschntz für de» Be -
rufswettkampf WS Leben gerufen worden . Er
fetzt sich aus den Vertretern der Ministerien ,
den wirtschaftsständigen Organisationen usw .
zusammen . Auch die Studierenden an den
Fachschulen werden am 2 . ReichSberufSwett -
kämpf teilnehmen . Eine Beteiligung der Stu -
dierenden an den Hochschulen konnte für dies -
mal nicht mehr ins Auge gefaßt werden .

Unterstützung des Reichsberufswett-
kampfes durch Bewegung und Staat

Im Sitzungssaal des Hauses der Deutschen
Arbeitsfront trat in diesen Tagen , wie bereits
kurz gemeldet , ein Ausschutz unter Leitung
des Gebietssührers Franz Langer , deS Leiter ?
des Jugendamtes der Deutschen Arbeitsfront
zusammen . Von den Ausführungen deS Ober¬
gebietsführers Axmann , der zur Konstitute -
rung dieses ReichsansschnsseS für den zweiten
ReichsberufSwettkampf der deutschen Jugend
eine Ansprache hielt , sei noch folgendes her »
vorgehoben :

Die nationalsozialistische Jugendbewegung
und die Deutsche Arbeitsfront , so erklärte
Obergebietsführer Axmann . seien dankbar da -
für , batz auch in diesem Jahre wiederum die
Vertreter der Bewegung und des Staates die-
fer grotzen Aktion , in deren Mittelpunkt der
deutsche Jungarbeiter stehe , ihre Unterstützung
gewährten . Die Jugend wisse die Fachkräfte
nicht nur in den örtlichen Wcttkampfleistungen
zu schätzen und ihre Unentbehrlichst bei der
Durchführung des WettkampseS anzuerken -
nen , sondern sie wisse vor allem auch die Be -
deutung der Tatsache zu würdigen , daß Sie
Vertreter der Reichsministerien , der Partei -
leituug und wirtschaftsständischen Organt -
sationen und führende Einzelperfönlichkeiten
ihre Fachkräfte und ihre Erfahrung der Durch -
führung deS ReichSberufSwettkampfeS zur
Verfügung stellten . ObergebietSführer Ax -
mann , der insbesondere dem Führer der Deut -
schen Arbeitsfront Dr . Len feinen Dank ans -
sprach , für den großzügigen Einsatz der Deut -
schen Arbeitsfront , forderte die erschienenen
Vertreter auf . dem ReichSausschuh für den
ReichsberufSwettkampf und der nationalsozia -
listischen Jugeud durch Rat und Tat bei der
Durchführung ihrer großen Aufgabe » unS

ter : Der 2. ReichsberufSwettkampf wird durch Ziele zur Seite zu stehen.
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(9 . Fortsetzung )

Die englische Feuerwalze
Der erste englische Vorstoß ist gescheitert .

Unsere Gewehre schweigen . Was noch lebt vor
unS im Vorfeld , kommt angekrochen und wird
sofort nach hinten abgeschoben . Arme Kerle ,
ihr habt eine böse Feuertaufe empfangen ! —

Der Gegner beißt auf Eisen . Das Kühl -
wasser kocht in den Gewehrmänteln . Die
Dampfschläuche sind teilweise abgerissen , so daß
hohe Dampfsäulen bei den Gewehren stehen .
Fliegerschwärme stoßen herab , gehen hart über
unsere Köpfe weg und peitschen ihre Geschoß -
garben in unsere Trichter , in unsere Gräben .
— Ein -deutsches Kampfgeschwader kommt her -
angebraust ? sehr hoch ! Das tiefe Brummen
der Motoren ist unsern Ohren Musik . Es sind
13 deutsche Dreidecker , die die hochfliegenden
englischen Kampfgeschwader angreifen . Unsere
Quälgeister hauen schleunigst ab . Die eigenen
Flugzeuge bleiben bis gen Mittag und ziehen
ruhige und weite Schleifen über einen Land -
strich , der unter Feuer , Rauch - und Staub -
schwadeu liegt .

Die Sonne glüht , der heiße Tag trocknet
unsere Kehlen , dörrt uns selber aus . Die
Schwerverwnndeten stöhnen , und vor uns im
Vorfeld wimmert und schreit es .

Kurz nach Mittag kommt die Feuerwalze
das Tal heraufgekrochen , geht über uns weg ,
kommt wieder zurück . Die Reihen und Wellen
des Feindes steigen aus dem künstlich verne -
belten Aneretal aus der Miraumontmulde
und ihren Seitentälern gegen das beHerr -
schenke Grövillersplatean auf . Der Höhenun -
terschied zwischen Tal und Höhe ist gering , die
Hänge sanft , die Mulden breit und offen . Der
größte Höhenunterschied zwischen Ancretal und
Grevillershöhe ist 40 Meter . Zweihundert Me¬
ter . hundert Meter vor uusern Gewehren ver -
ebben die englischen Angriffswellen . Es kommt
nicht mal zum Nahkampf . Unsere Schußposi -
tion ist glänzend . Unangenehm wird eS , als
sie Minenwerser und eine Grabengeschützbat -
terie l5 - Zentimeter - Geschosse) heranziehen . Die
erste Lage liegt bei mir und meinen Meldern ,
zwei Meter vor unserer Nase . Donnerwetter .
daS saß .

Wir pressen unS an den Grabenrand .
sschii — rack . . . rack . Die zweite Lage sitzt di -
rekt auf dem Grabenrand , haut 30 Zentimeter
Deckung weg und schlägt uns unsere Stahl -
Helme auf die Nase . Die Splitter fahren
scharf über unfern Kopf weg in die Rückwand
deS schmalen und wenig tiefen Grabens . Wir
spucken , niesen , hu ' en , wischen den Staub -
dreck aus Mund . Nase , Ohren und Augen .
„Meine Fresse ! Das war aber verflucht nahe
am Heldentod . Zwei komma fünf Zentimeter
mehr und wir konnten unsere Knochen sam -
mein gehen ." Die Batterie schießt nur zwei
Lagen . Mein am weitesten links eingesetztes
M .G . hat mit Zielfernrohr die Gefchützbedie -
nungen erfaßt . Die Minenwerser der Englän -
der stehen verlassen 400 Meter vor uns im
Gelände .

Wir haben unS glänzend eingeschossen . Die
Feuerwalze der Engländer erfaßt immer nur
einen schmalen Geländestreifen unseres uu -
regelmäßig gestaffelten Einsatzes . Immer wie -
der erheben sich die englischen Sturmlinien .
Stunde um Stunde nähert sich die braune
Wand auS Lohe , Eisen , Rauch und Erdstaub ,
schreitet über uns , sinkt zusammen , tastet den
Hang ab . ackert diese Höhe , pflügt jene Tal -
mulde , bringt Not , Tod , Verderbnis , und im -
mer noch leben genügend Verteidiger , nach wie
vor peitscht ein rasendes Jnfantriefeuer , ein
hart und gleichmäßig hämmerndes Maschinen -
gewehrfeuer in die Leiber der Angreifer .

In die Trichter pressen wir unsere Leiber ,
drücken unsere Gesichter in die Erde , wenn die
Hölle über uns schreitet . Heiser sind unsere
Stimmen von der Hitze , vom Staub ? tief lie -
gen unsere Augen in dunkelumränderten
Augenhöhlen , ledern , gelb ist unsere Haut ,
eingefallen sind unsere Wangen ? unsere Ge -
sichter gleichen pergamentiiberzogenen Toten -
köpfen : der Stahlhelm fällt tief in die Stirn ,
der Kinnriemen ist auf engste Spannung ge-
schnallt . Um glühheiße Gewehrläuse krampfen
sich blutleer scheinende abgemagerte Hände ,
auf deren Rücken dicke Aderstränge _ liegen .
Die Uniform ist zu weit geworden , ist abge -
schabt , die Kniee hängen heraus ? das Feldgrau
und das Grün des Rockkragens erhielt in
glühheißer Sonne , im strömenden Regen , im
Schlamm Flanderns , im Matsch des Artois ,
alle Schattierungen dieser Mischfarbe . Aber
daS Gewehr hat ein blitzblankes Schloß , ein
blitzsauberes Visier ! ! Im Kasteninneren des
Maschinengewehrs läuft eine gut geölte und
sauber blinkende Maschinerie .

Eben ist die letzte feindliche Angriffswelle
verebbt , und schon schraubt der Richtschütze die
Kastengriffe auf , die gleichzeitig Handhabe
und Oelbehälter sind , und — pinselt das M .»
G .- Schloß , die Gleitvorrichtung , den Znführer
mit dem Oelpinsel , der sich an der Verschluß -
kapsel der Handhabe befindet .

Die MaschinengewehrmunitionSkästen sind
die säuberst und sorgfältigst gepackten „Hand -
kosser "

, die eS auf der Welt gibt !
Zier Soldat , der Träger der Waffe , abgeris -

sen , ausgezehrt , ausgebrannt bis auf die Kno -
chen , aber zuverlässig wie seine blitzsauber
gehaltene Schußwaffe !

DaS ist das Bild des Jnfantristen , deS M .-
G .- Schützen im eisernen Regiment , im letzten
Vierteljahr deS Kriege » . Im Frieden hatte
daS 8 . Badische Jnfantrieregiment Nr . 169 den
Spottitel „die HandwerkSburschen ". Nach der

Sommeschlacht 191« wird es genannt „das
eiserne Regiment " ! Jetzt sind wir äußerlich
wieder abgerissene Handwerksburschen u . in -
nerlich nach wie vor eisernes Regiment , ja ,
nicht nur wir ? bei der gesamten 52. Division ,
bei unfern Schwesterregimentern 170 und III
beißt der Gegner auf Granit . Wie sagt Gene -
ral Ludendorff in seinem Buch !

Das kleine Land Baden hat nnr znverläs -
sige Truppenteile von hervorragender Kampf -
kraft gestellt .

Der Tag ist schwer und bitter . —
In uusern ausgedörrten Körpern , in uusern

ausgelaugten , ausgebrannten Hirnen steckt
eine dumpfe Wut . Selten sah ich einen grau -
samereu Kamps . Wir haben massig Munition .
Alle Depots , die hinter Grcville liegen werden
geleert . Ständig sind bort Leute am Gurten .
Die Gurtsüllmaschinen arbeiten unablässig .
Am laufenden Band wird Munition , werben
Handgranaten gebracht , — geschleppt !

Immer von neuem rennt der Gegner gegen
die Grevillershöhe , gegen den Grävillerswald
an . Verebbt der Angriff , werden die Ueber -
lebenden vor uns von Trichtern , Gräben und
andern Deckungen verschluckt , so wird auf
alles , was sich nur bewegt im Vorfeld , wild
geknallt , bis nur noch stille Männer , die keine
Deckung mehr zu nehmen brauchen , vor un -
fern Mündungen liegen .

Während wir hier einen schweren Kamps
kämpfen , hebt hart am und um den Grevil -
lerswald , wenige hundert Meter von uns
weg , eines der erbittertsten Ringen an , daS je
Jnfantristen und Maschinengewehrschützen im
Großen Kriege auszukämpfen hatten .

Llm die Grevillershöhe
In einem Grabenstück am Waldrand auf der

Grevillershöhe liegen die Kompagnien unseres
dritten Bataillons . Der Graben , ein Ueber -
bleibsel der Sommeschlacht ISIS , ist eineinhalb
Meter tief , oft durch Verschüttungen unter -
brochen , und bietet relativ gute Deckung . Da
er aber vermutlich auf den Feindkarten ein -
getragen ist , ist sein Deckuugswerk Problems -
tischer Natur , besonders bei Artillerie - und
Minenwerserbeschuß .

Die exponierteste Stelle besetzt Leutnant
Köbele , einer unserer sähigsten , tapfersten und
zugleich menschlich bescheidensten Kompagnie -
sührer , ausgezeichnet bereits mit hohen , für
einen Reserveleutnant seltenen Anszeichnun -
gen . An exponierter Stelle dieses exponierten
Grabenstückchens ist ein Maschinengewehrzug
unserer dritten Maschinengewehrkompagnie
eingesetzt . Den Zug führt der Vizefeldwebel
Mall , Jahrgang 1396, Maurer auS Söllingen
bei Durlach , mein früherer Richtschütze Mall ,
mein Gewehrsührer Mall in den Schlachten
des Jahres 1917, da ich einen MG . -Zug
führte ? ebenso wie mein alter Gewehrgesrei -
ter Pfefferle ffprich allemanuisch Pfäsferli ) ,
durch persönliche Tapferkeit , Tüchtigkeit und
andere soldatische Tugenden zum Vizefeld -
webel avanciert .

Wer dieses Grabenstück besitzt , besitzt u . be¬
herrscht die Grevillershöhe . Dasselbe denkt
auch der Gegner !

Ich bringe nun den Bericht , den mir die
Schützen der 3 M .G .K , über den heldenhaften
Tod des Vizefeldwebels Mall später erstat -
teten .

Dreißig , fünfzig Meter vor dem Grabenstück
hat der Gegner Fuß gefaßt , sich ins Gelände
eingekrallt . Seine Stoßtrupps , feine Angriffs -
wellen erheben sich , stoßen vor , sacken zusam -
men , fluten zurück , werden von den Decknn -
gen , von den Trichtern aufgesogen . Neue Wel -
len , frische Reihen schieben sich von hinten
ein . Ohne Rücksicht auf die eigenen Stoß -
trupps trommelt die englische Artillerie auf
dieses Abschnittsstuck . Aus Rauch und aufge -
wirbelter Erde tauchen die Angreifer auf ?
fünf Meter sind sie nur noch weg und im
Bruchteil einer Sekunde sind die Verteidiger ,
die eben noch ihre Leiber gegen die schützende
Erde preßten , aufgetaucht und tun ihre Ar -
beit . Rasendes Gewehrfeuer , peitschende Ma -
schinengewehrgarben schlagen in die Trupps
der Angreifer . Da und dort springen unsere
Jnsantristen aus der Deckung heraus und ar -
Veiten mit Gewehrkolben , Pickel und Spaten .

Der Kamvf ist von einer grauenhaften Er -
barmungslosigkeit . In die zurücktaumelnden
Reste des Feindes fliegen massenweise die
Stielhandgranaten .

Die Unsern sinken ermattet im Graben in
Deckung , und schon kommen die englischen
Flieger , stoßen herab auf zehn und zwanzig
Meter ? Handbomben prasseln auf unsern Ab -
schnitt , krepieren um uns , das Flieger -M .G .
funkt in die Löcher und die Trichter . Vieles
geht daneben , manche Schußfolge von SS und
30 Schüssen sitzt. In Handgranatenwurfweite
liegen die Spitzen des Gegners .

Minenwerfer greifen ein ? der Gegner setzt
am rechten Flügel Flammenwerfer ein , und
diesmal stoßen sie unter dem Schutz der tief
fliegenden Flugzeuge vor und werden wieder
abgewiesen .

Die beiden Gewehre des Zuges Mall sind
getrennt eingesetzt und mähen unentwegt . Mit
Todesverachtung versuchen einzelne englische
Stoßtrupps , das M .G ., bei dem der Vizeselb -
webel selbst ist , zu erledigen . Immer wieder
setzen sie zum Stoß an , immer wieder sinken
sie in ihre Trichter zurück . — Das Maschinen -
gewehr vor ihnen schießt nicht mehr ! —

Ladehemmung ! —
Im Schloß ist die Schlagbolzenfeder gefpruu »

gen . Die Schützen arbeiten fieberhaft . In Se >

kundenschnelle hat der englische Stoßtruppfüh -
rer die Situation erfaßt . Hoch reißt er seine
Leute . Im selben Augenblick springt aber
auch der Maschinengewehrzugführer Mall hoch,
ragt weit über Deckung und wirft mit einer
tollen Wurfgeschwindigkeit Handgranate auf
Handgranate . Der einzig freie Schütze schraubt
die Deckel ab und reicht ihm die Handgrana -
ten . Schon steht auf der ganzen Linie wieder
die ^englische Front zum Angriff auf .

Die Jusantrie hat alle Hände voll zu tun ?
trotzdem eilen drei Mann zum M .G . , um in
den Nahkampf einzugreifen . Die Zwei am
M .G . arbeiten mit fliegenden Händen , um die
Ladehemmung zu beseitigen . Die englische
Welle geht nochmals vor dem rasenden Hand -
grauateuwerser Mall wieder in Deckung . Alle
Handgranaten sind verworfen . Die zwei In -
fantristen , einer fiel gleich , knallen Nahmen
nach Rahmen durch . Die englischen Eierhand -
granaten prasseln um die Verteidiger . Und
schon springt der englische Hauptmann wieder
auf , reißt seine Leute hoch und mit . Vizefeld -
webel Mall springt ganz aus der Deckung ,
reißt seine Armeepistole 08 heraus und jagt
dem englischen Offizier das halbe Magazin
in den Leib .

Im Niedersinken , schon zu Tode getroffen ,
schießt der Engländer auf 3 Schritte Eutser -
nuug auf Mall und trifft die Halsschlagader .
Der Held verblutet rasch .

Die Truppe des Engländers stutzt , geht
2 oder 3 Sekunden nieder in Deckung . Brül -
lend vor Wut gehen sie wieder hoch, während
unser M .G . schon wieder lädt . Geduckt hocken
die zwei Schützen hinter dem M . G .

Die Hand zittert nicht . Bor — ruck — zuck ,
vor — ruck — zuck? Durchdrücken , Gewehrnase
hoch, ratatattata . . . . schlägts in die auf das
Gewehr zurasenden Engländer — wohl an
dreißig Mann . Auf 3 Schritte , auf 10 Schritte
Entfernung vom Gewehr fallen sie übereinan -
der , sacken sie in sich zusammen , überschlagen
sie sich . Den Rest der Arbeit tut der Kolben ,
der Spaten der Jnfantrie . Seit 8 Uhr früh
sind sie jetzt zum elften Male gegen die Unsern
angerannt . Vizefeldwebel Mall wird in den
Graben hereingeholt .

Er ist tot . —
Der deutsche Graben , die Trichter und Dek -

kuugen um ihn sind angefüllt mit eigenen To -
ten . Der Tag bringt entsetzliche Verluste . —

Am frühen Vormittag , als die Schlacht be -
gann , kam Offiziersersatz ins Bataillon . Zehn
Offiziere sind es , nicht mehr ganz junge
Leute . Sie sind als Reserveunteroffiziere 1914
ausgerückt und wurden in den ersten Schlach -
ten des Kriegs verwundet ? taten bisher Gar -
nisondienst und kommen jetzt wieder zur
Fronttruppe . Die Gewohnheiten des Graben -
kampfes , der Materialschlacht kennen sie noch
nicht . Irgendein Zufall will es , daß sie nicht
mehr aus die Kompagnien verteilt werden
können und in den schweren Kamps nm das
Grabenstück am Grävillerswald geraten .

Am Abend deS Tages sind neun von den
zehnen tot .

Die Dämmerung bricht herein , die Schlacht
steht . Einzelne Maschinengewehre rattern , Ge -
wehrschüsse peitschen in die einfallende Dun -
kelheit . Geringes Artilleriestreufeuer liegt auf
der Höhe . Leuchtmunition ist kaum vorhanden ,
von beiden Seiten wird nichts zur Erhellung
des Geländes getan . Die Infanterie beider
Seiten ist auf den Tod ermattet , hat die Nase
voll . Um 10 Uhr abends kommt der Rückzugs -
besehl . Das Gelände um Gr ^villers und den
Wald ist nicht zu halten . Der Gegner hat rich -
tiggehend eine Zange darum gelegt und zieht
den Ring in der Nacht durch Einsatz einer
frischen Division enger .

Die tapfere Besatzung des Grabens amGre -
villerswald muß aufgegeben werden . Um 11
Uhr nachts ist sie von den neu eingesetzten
Engländern umfaßt . Aus ? !

Um 1 Uhr nachts schlägt sich der Rest dieser
Helden unter Führung von Leutnant Köbele
durch . Unter Mitnahme aller Schwerverwuu -
deteu gelingt in stockdunkler Nacht der Durch -
bruch durch eine Lücke von etwa 70 Meter
Breite .

£ e Transloy
Rechts von le Transloy erwarten wir den

Gegner . Die brütende Hitze hält an . Zwei
Stunden liegen wir schon unter starkem Vor -
bereitungsseuer . Feuerpause ! Dann setzt die
Beschießung erneut ein . Die Einschläge schwe-
rer Kaliber liegen 300 Meter hinter uns . Die
Abschüsse kommen von hinten . Das Sausen
der Granaten macht uns stutzig . Steilfeuer .
Die Einschläge rücken näher zu uns .

Mein Gott , wir Liegen ja im Feuer unsrer
- igenen 15er Haubitzen . Wir schießen Leucht -
kugeln hoch, schießen das Zeichen „Feuer vor -
verlegen " mit dem Erfolg , daß die vollen 15er
Lagen mitten unter uns reinhauen . Am
schwersten leidet die 8 . Kompagnie , die 150 Me -
ter hinter uns im Tal in Bereitschaft liegt .
Der Kompagnieführer wirb schwer verwundet
<er stirbt im Lazarett ) , zwei Volltreffer ver -
Ursachen schwere Verluste . Die Kompagnie im
Tal erhält den Befehl , auszuweichen . Nach
einer Stunde Umhergehetztfein finden die Ba -
taillonsmelder , die unglückselige Batterie bei
Rocguigny . Die Batterie ( die nicht Divisions -
artillerie , sondern z . B . war ) , hatte gänzlich
falsche Lagemeldungen und stellt sofort das
Feuer ein .

Wir sind linker Flügel der Division . Der
Anschluß zum linken Nachbarregiment geht
verloren . Wir werden daraufhin einige 100
Meter nach links gezogen . Ich kannte das
Dorf im Jahre 1916. vor der ersten Somme -
schlacht . Die breite und gepflegte Heeresstraße
Bapaume —P ^ronne führte mitten durch das
Dorf . In der Zuckerfabrik , einem großen An -
wefen am Nordwestausgang des Ortes , wa -
ren deutsche Armeedepots untergebracht . Im
Verlaufe der Sommeschlacht 1916 wurde le
Transloy einer der Brennpunkte deS Kamp -
feS . DaS Gelände wurde tausendfach umge -
pflügt , im Dorf blieb kein Stein auf dem an -

dern . Von der schönen breiten Heeresstraße
blieb nicht mal ein Pfad übrig . Wir sehen ein
riesiges Trichterfeld vor uns . Ein schmaler
grüner Streifen von vielleicht 300 Meter
Länge und 10 Metern Tiefe , soll das Dorf
le Transloy sein .

Baumruinen . Heckenreste , die wieder grün
ausschlugen ! Das ist daS stets wiederkehrende
Ansichtsbild der Dörfer um Bapaume .

Auch hier findet sich daS Wunder , daß Ge »
ländeteile nahezu keine tiefen Trichter auf -
weisen , während ringsum alles zerwühlt ist .
In einer Mulde zwischen südsüdöstlichem
Dorfausgang und einer leichten Boden -
erhebung wird ein Teil des zweiten Ba -
taillons eingesetzt . Die Engländer sind noch
nicht heran . Durch diese Mulde läuft ein
stark verschütteter Graben . Die Infanterie
gräbt sich schleunigst die Deckungen tiefer .
Wir sitzen viel zu eng aufeinander und ich
bitte den Regimentskommandeur , meine Ge -
wehre herausnehmen zu dürfen , um sie auf
der nur 30 Meter dahinterliegenden Boden -
erhöhung in Stellung zu bringen . Die Dek -
knng ist zwar geringer , die Uebersicht aber
viel weiter , außerdem können wir überhöhend
schießen .

Ein Maschinengewehrzug bleibt unten rechts
in der Mulde , um einen Einbruch des Fein -
des aus der Dorfmitte nach Osten zu ver -
hindern . Es ist der Zug Zörner ? von dort
droht der Stellung keine Gefahr !

Mit den übrigen beiden Zügen besetze ich
die schmale , überhöhte Geländezunge , die hin -
ter Le Transloy von Norden nach Südsüd -
westen vorspringt . Vier auf Schlitten ge-
lagerte schwere Maschinengewehre , eine ge -
wichtige Kampfeinheit , wenn sie gut ge-
schössen werden .

Unten im Loch, 3(1 Meter vor unS , ein dicht
besetzter Graben . Der Kommandeur ist in
schwerer Sorge . Das Gelände kann nicht an -
ders ausgenützt werden . Das Gelände zeigt
hier jenes merkwürdige Bild eines harten ,
fast unbeschossenen Oedgrasbodens , der kaum
Deckung bietet , während 200 Meter weiter
rechts , 100 Meter davor und 400 Meter wei¬
ter links die tollsten Trichterfelder sind . Die
wenigen tiefen Trichter , die seitwärts unserer
Geländezunge liegen , kommen wegen zu
schlechten Schußfeldes nicht in Frage , außer -
dem würde ein zu starkes Abhängen nach
Osten die Stellung des Nachbarregiments ,
das ohnehin nicht mehr sehr zahlreich zu sein
scheint , gefährden .

Oer Engländer geht vor
Die Engländer greifen aus nordwestlicher ,

südwestlicher und westlicher Richtung an . Die
Artillerievorbereitung ist gering , außer eini -
gen Schrapnells und einigen Brennzünder -
lagen tut sich nichts . Vermutlich sind sie am
Vorziehen ihrer Artillerie , eine Angelegen -
heit , zu der sich Tommy meist Zeit läßt . Da -
für wirds dann , wenn du Zeit um ist , gründ -
lich und dick .

Ueber die le Transloy gegen den Feind vor -
gelagerten Bodenwellen kommen sie an und
haben ein für sie ideales Angrisfsgelände ."

Mit Visier 700 eröffnen wir das ° Feuer .
Unser Schußfeld ist ein riesiges Trichterfeld .
Der Gegner geht truppenweise , geht einzeln ,
zu zweien vor , springt in geringen Abständen
von Loch zu Loch. Er arbeitet sich, ohne allzu
große Verluste zu haben , bis in 600, sogar >
400 Meter Entfernung von uns vor . Immer
neue Trupps kommen über die Höhe , kommen
den Hang herab gegen le Translov . Der Geg -
ner greift äußerst geschickt an . Er erscheint
nicht in Reihen , er geht nicht in Linien vor ,
er arbeitet sich äußerst unregelmäßig und tief
gestaffelt bis zu einer Nähe von 500 bis 400
Meter vor und überschreitet dieses Ziel nicht .
Die englische Sturminfanterie hüpft von Loch
zu Loch, von Trichter zu Trichter ? allein , zu
zweien , zu dreien , da vorn , dort in der Mitte
des Hangs , dort am Kamm machen sie ihre
Sprünge . Es ist ersichtlich , daß sie auf einer
bestimmten Linie sammeln : aber wo ? Sie sind
vom Trichterfeld verschluckt . Der Gegenoeschuß
durch die englische Infanterie ist mäßig stark .

Mein Regimentskommandeur . Major Schil -
ling , steht oben bei mir . Unter andern Um -
ständen wäre es unverantwortlicher Leichtsinn ,
kerzengerade im Gelände zu stehen . Diese
kleine Höhe ist aber so arm an Gran itlöchern ,
so offen den umliegenden Höhen zur Einsicht
präsentiert , daß wir auf dem Bauch liegend
auch kein geringeres Ziel abgegeben hätten .

Unsere beiderseitige Spannung ist groß . Wir
haben beide die Gläser an den Augen und
denken , daß es drüben immer mehr , noch mehr
werden . Das Gesicht des Kommandeurs ist
vrller Sorge . Die Jnfanteriegefchosse fitschen
und futschen schon zahlreicher zu unsern Fü -
ßen in den Boden ! Es kam aber noch ganz
schlimm ! „Mein Kommandeur , erinnern Sie
sich noch dieser verteufelt brenzligen Situa -
tion ! ?" Ich gebe Zielangabe und Fenerbefehl ,
erster Zug halbe Höhe des Hangs , Visier 400,
ein Strich Dauerfeuer , zweiter Zug , halbe
Höhe bis Kamm , zwei Strich Dauerfeuer , Vi -
sier 600. So nehmen wir das Gelände unter
,̂ euer .

Auf einmal erhalten wir ein tolles Jnfan -
teriefeuer . Der Gegner hat eine glänzende
taktische Leistung vollbracht , hat auf diese Art
eine Masse Infanterie in Stellung gebracht
nnd greift jetzt rein infanteristisch an . Ueber
den Hang , über den Horizont kcmmen sie jetzt
scharenweise . Dichte Reihen tauchen auf und
werben vom Trichterfeld aufgesogen . Während
ihrer Sprünge schießt die bereits im ersten
Drittel des Hangs sitzende englische Jnfan -
terie wie besessen .

Näher wie 400 Meter gehen sie nicht ran ,
aber immer mehr Leute bringen sie nach vorn
und verstärken ihre Feuerkraft . Sie hocken
nun vor unS , terrassenförmig , und haben eine
unerhörte Feuerstärke .

(Fortsetzung folgt )
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Höhepunkte der Wintersportkampfzeit
Ein Gruß des Reichssportführers
Zu de» Deutschen Wiutersport -Meisterschaften

„DaS Jahr 1935 steht im Zeichen letzter Vor -
bereitungen zu den 1936 stattfindenden Olym¬
pischen Spielen . Als Führer des Deutschen
Neichsbundes für Leibesübungen habe ich es
daher für meine Pflicht angesehen, schon in
diesem Jahr Garmisch -Partenkirchen, den Ort
der Olympischen Winterspiele , als Kampfstätte
der Deutschen Wintersport - Meisterschaften zu
bestimmen.

Der Zusammenschluß aller Turn - u . Sport -
verbände im Deutschen Reichsbund für Lei -
besübnngen macht es erstmalig in diesem
Jahr möglich , hier in Garmisch - Partenkirchen
alle die im olympischen Programm vertretenen
Wintersportarten zu bringen . Die Deutschen
Wintersport - Meisterschasten sollen uns den
Beweis erbringen , daß Sie Kampfstätten der
Olympischen Winterspiele allen an sie gestell -
ten Ansprüchen genügen . Sie sollen aber auch
gleichzeitig letzte und härteste Probe für die
deutsche Mannschaft fe -n .

Um dem Ausland schon setzt Gelegenheit zu
geben , sich mit den olympischen Kampfstätten
vertraut zu machen , habe ich die Ski - und Vob-
Meisterschaften international ausschreiben las -
sen . Zu meiner großen Freude haben dem
Ruf zur Beteiligung viele Nationen Folge
geleistet. Allen unseren Gästen entbiete ich
hiermit ein herzliches Willkommen. Sie wer-
den sich davon überzeugen können, daß Deutsch -
land nichts unterlassen hat , de * Olympischen
Spielen 1936 einen würdigen Rahmen zu ge -
beu. Aber auch die Einheit und Geschlossenheit
unserer sportlichen Arbeit wird jedem bewie-
sen werden , kommen doch in Verbindung mit
den Deutschen Wintersport -Meisterschasten 1933
die Deutsche Heeresmeisterschaft, die SA .- SS .-
und die Deutschen Hochschulmeisterschaften zum
Austrag .

Auch Euch , meinen deutschen Sportkamera -
den, gilt dieser Willkommengruß . Ihr seid
als die Besten ans allen Gauen unseres Va-
terlandeS hier nach Garmisch - Partenkirchen
gekommen, um die höchste Ehre, die der beut -
sche Sport zu vergeben hat , die deutsche Mei -
sterwürde, zu kämpfen. Dazu Euch Sieg Seil !

gez . v . Tschammer, Reichssportsührer."

Wintersportmeisterschaften in Garmisch
Neuer deutscher Eislausrekord

Auf dem Riessersee wurde am Sonntag mit-
tag mit dem 10 000 -Meter -Lans der letzte Mei -
sterschaftswettbewerb der deutschen Eisschnell-
lausmeisterschast ausgetragen . Dem Münchener
Willi Sandtner gelang es endlich , den aus dem
Jahre 1890 stammenden Rekord von Senler -
München von 18,35,1 Minute zu verbessern.
Sandtner lief die gute Zeit von 18,14,1 Min .,
die aber von dem Weltrekord des Norwegers
Ballangrud mit 16,46,4 Min . noch beträchtlich
entfernt ist.

Am Sonntag lag wieder Sonnenschein über
dem Werdenselsertal . Einen harten Kampf
um den zweiten und dritten Platz lieferten
sich SameS - Berlin und Bieser - München? Sa -
meS kam mit 18,60,4 Min . auf den zweiten
Platz.

Ergebnisse: L Willi Sandtner -Müuchen
18,14,1 (neuer deutscher Rekord) ; 2 . SameS -
Berlin 18,50,4 ; 3. Bieser - München 18,54,4.

Maxie Herber und Ernst Baier
Kunstlaufsieger

Die deutschen Meister Maxie Herber und
Ernst Baier verteidigten in dem Einzel - wie
auch im Paarlaufen ihren Titel erfolgreich .

Ergebnisse: 1 . Ernst Baier - Berlin , Platzzif-
fer 5, 424,8 Punkte ; 2. Herbert Hertel - Berlin ,
Platzziffer 10 , 888,3 P . ; 3 . Günter Lorenz- Ber -
lin , Platzziffer 17 , 361,6 Punkte.

Damen : 1 . Maxie Herber-Müuchen, Platzzif-
fer 5 , 415,v P . ; 2 . Irmi Härtung -München,
Platzziffer 12, 388,0 P . ; 3 . Viktoria Lindpaint-
ner-München, Platzziffer 13, 387 Punkte.

Paarlaufen : Maxie Herber —Ernst Baier ,
Platzziffer 5 , 58,8 P . ; 2. Wally Hempel—Otto
Wieser-Berlin , Platzziffer 10, 51,3 Punkte.

Preisverteilung im Eisstadion
Im Lichte der Tiefstrahler fand am Sonn -

tagabend im Olympischen Eisstadion die
Preisverteilung für die Eissportler und Bob -
fahrer statt . In einer zündenden Ansprache
wies Reichssportsührer von Tschammer «nd
Osten auf die Bedeutung der Wintersport-
Meisterschaften hin , begrüßte die Teilnehmer ,
unter ihnen besonders die Schweizer und
Italiener und nahm dann die Nebergabe der
Plaketten vor . Das Deutschland- und Horst -
Wessel -Lied beendete die eindrucksvolle Feier .

Die Bobrennen in Garmisch um den Wan-
berpreis des Deutschen Bobverbandes wurden
am Donnerstagnachmittag wegen Beschs-
digung der Bahn abgebrochen . Schnellster war
bis dahin Kilian mit Bob „Olympia ".

*
Die badisch-württembergischen Eiskunstlauf -

meisterschasten werden am 3 . Februar in Wan¬
gen ausgetragen . Seit einigen Tagen trifft
man in Wangen große Vorbereitungen .

Die Schwarzwald -Skimeisterschaften
Norath Schwarzwald-Skimeister

In Schonach wohnten am Sonntag über
3000 Zuschauer den Sprüngen , die auf der
großen Langewaldschanze ausgetragen wnr -
den , bei. Im allgemeinen wurden große Wei-
ten erzielt , wenn auch der Rekord des Nor -
wegers Eistein Raabe von 45 Metern nicht
erreicht wurde . Bester Springer war Otto
Psaff (Schönwald ) mit Note 336,2 und Weiten
von 39,5, 40 und 41 Metern . Der Langlauf -
sieger vom Samstagabend , Morath (Frei -
bürg) , kam mit Note 300,2 und Sprüngen von
37 , 35,5 , 37 Metern auf den vierten Platz und
sicherte sich damit die Meisterschaft des
Schwarzwaldes , nachdem er erst am vergange -
neu Wochenende die Meisterschaft Württem-
bergs gewonnen hatte Unabhängig von dieser
Meisterschaft wurde der Nächstfolgende in der
Kombination , A . Schwarz (Todtnau ) , als Kom-
biuatiouösieger für Lang- und Sprunglauf
gewertet . Die beiden Schwaben Würth
(Baiersbronn ) und Brenning (Freudenstadt)
belegten in der Kombination den zweiten Platz
bzw . dritten Platz.

Die Slalom -Strecke , die auf dem in der
Nähe gelegenen Winterberg abgesteckt war , er -
wies sich als überaus schwierig. Es beteiligte
sich am Slalomlauf ein großer Teil der Lau-
fer , die tags zuvor auch am Abfahrtslauf teil -
genommen hatten. Sieger wurde Leonhard
Wagner mit 62 Sekunden für zwei Läufe vor
dem Jungmann Rudi Cranz (Freiburg ) , der
eine um sechs Zehntelsekunden schlechtere Zeit
lies . Leonhard Wagner wurde auch Sieger in
der Kombination (Absahrts - und Slalomlauf )
vor R . Cranz und A . Scherer. Die Ergeb-
nisse :

Slalomlanf (Damen ) : 1 . Niedermeiser (Frei -
burg) 75,4 Sek . ; 2. Waguer -Deuz (Freiburg )
75,8 Sek . — (Herren ) : 1. L. Wagner (Frei -
bürg) 62 Sek . ; 2 . R . Cranz (Freiburg ) 62,6 ; 3.
Messerschmidt (Zell i. Wiesental ) 04,2 — Kom -
bination (Abfahrt?- und Slalomlauf ) : Da -
men : 1 . Wagner -Denz (Freiburg ) 199,45 P . ;
2 Niederheifer (Freiburg ) 194,66 P . — Herren :
L . Wagner (Freibnrg ) 200 P . ; 2. Cranz (Frei -
bürg) 196 P . ; 3. A . Scherer (Schonach ) 178,22
Punkte . — Sprunglauf (Jungmannen ) : 1 . O.
Schuler (Neustadt) 2&4 (29,5, 35,5, 34,5) ; 2.
Bruuneukaat ( Schonach ) 257,3 (31,5 34,34,5 Me -
ter) . — Klasse 1 : 1 . O . Pfaff (Schönwald » 336,2
(39,5, 40. 41 Meter ) ; 2. OGfer . Walter (Donau -
eschingen ) 314,4 (38. 41 . 40,5 Meter ) ; 3. Beckert
(Neustadt) 313,8 (33,5, 40 , 40 Meter ) ; 4. R . Mo¬
rath (Freiburg ) 300,2 (37 , 35,5 , 37 Meter ) ; 5.
Breuning (Freudeustadt) , Hermann (Neustadt)
und O . Würth (Baiersbronu ) 287,7. — Klasse
2 : 1 . Rapp (St . Georgen ) 288,9 (25,5, 33,5 36
Meter ) ; 2. A . Scherer (Schonach ) 285,7 (34, 38,
36,5 Meter ) . — Kombination ( Sprung - und
Langlauf ) : 1 . A. Schwarz (Todtnau ) 604,45 ; 2.
Würth (Baiersbroun ) 586,95 ; 3. Breuning
(Freudenstadt) 575,7 ; 4. O. Pfaff (Schönwald)
561,20 ; 5 . Jos . Straub (Friedenweiler ) 546,45.
— Schwarzwald -Skimeister 1935 : Richard Mo -
rath (Freiburg ) 660,2.

Eishockey in Titisee
Am Sonutaguachmittag kamen in Titisee

wiederum zwei Eishockeyspiele zum Austrag .
Im ersten Spiel standen sich der Wintersport¬

verein Titisee und der Deutsche Eissportverein
Konstanz gegenüber . Nach überlegenem Spiel
konnten die Einheimischen einen hohen 8 : 2
(4 : 0, 2 : 0, 2 : 2) Sieg feiern .

Anschließend spielten die Konstanzer noch
einmal gegen den Eislaufverein Freiburg . Die
Freiburger konnten gegen die Gäste vom
Bodensee nur ein knappes 1 : 0 (1 : 0, 0 : 0,
0 : 0) erzielen . Dabei muß man berücksichtigen ,
daß die Konstanzer bereits ein Spiel hinter
sich hatten. Das Wetter war herrlich , den bei-
den Spielen wohnten einige hundert Zuschauer
bei .

Ltm die Eishockey-
Weltmeisterschaft

Deutschlands erste Niederlage
In dem von den Flaggen der 15 teilnehmen -

den Nationen festlich geschmückten Eisstadion
in Davos begannen am Samstag in allen
vier Gruppen die Spiele um die diesjährige
Welt- und Europameisterschaft im Eishockey.
Nach dem feierlichen Eröffnungsakt begann
die Schweiz als Gastgeber den Reigen der
Kämpfe. Die Eidgenossen gewannen gegen
Schweden überlegen mit 6 : 1 (4 : 0, 1 : 1 , 1 : 0) .
In der Gruppe B trafen sich am Nachmittag

Deutschland — Italien
Die stark verbesserten Italiener konnten in
diesem Kampf mit 2 : 0 ( 1 : 0 , 1 : 0, 0 : 0) über¬
raschenderweise zu ihren ersten Punkten kom -
men. Zwar zeigten die Deutschen das bessere
Zusammenspiel , aber vor dem italienischen
Tor hatten unsere Stürmer ihr Pulver ver-
schössen . Besonders die erste Angriffsreihe
mit den Bayern Land — Strobl — Schenk ver-
sagte hier sehr deutlich . Die beste Leistung in
der deutschen Mannschaft bot der Berliner
Jaenecke, aber auch er konnte den mehr als
verdienten Ehrentreffer nicht erzielen .

polen schlägt Deutschland
Neue deutsche Eishockeyniederlage

Das Rätsel beim Eishockeyturnier um die
Europa- und Weltmeisterschaft im Eishockey

ist die deutsche Mannschaft. Bereits am Eröff-
nnngstage klagten unsere Spieler darüber, daß
ihnen die Schweizer Hochgebirgslnst nicht be-
komme . Die Hoffnung , daß sie sich bis zum
Sonntag besser an die veränderten Verhält -
nisse gewöhn ?« würden, erwies sich als ein
Trugschluß. Am zweiten Tag war Polen unser
Gegner , dem es gelang , Deutschland mit 3 : 1
(0 : 1, 1 : 2, 0 : 0) zu besiegen. Mit zwei Nie -
derlagen belastet, wird es der deutschen Mann -
schast nicht mehr möglich sein , den im Vorjahr
gewonnenen Europatitel erfolgreich zu vertei -
digeu, denn für den Sieg in der Gruppe B
kommen fast allein nur Italien und Frank -
reich in Frage , die sich in ihrer Begegnung
am Sonntag beim Stand von 1 : 1 (0 : 0, 0 : 0,
1 : 1) trennten.

Bob „Erfurt" gewinnt
die Vierer -Bob -Meisterschaft 1935

War die Zweierbobmeisterschaft an die
Schweiz gefallen, so wurde die Viererbob-
Meisterschaft 1935 von einer deutschen Maschine
gewonnen . Vob „Erfurt " mit W . Trott am
Steuer und Fr . Vonhoff an der Bremse und
der Mannschaft Kummer und Gerlich wurde
Sieger im Wettbewerb um die deutsche Vierer -
bobmeisterschast vor Bob „Olympia " mit
Franz Kilian und Bob „ Schweiz II " . Die Zeit
des Siegers war für die zwei Läufe 2 .38,88
Minuten ; sie war um 3 Sekunden besser als
die des Bobs „Olympia " . Von den 17 Ma -
schinen , die zu den Vorläufen starteten, haben
nur neun die Prüfung überstanden. Den
Meisterschaften wohnten zahlreiche Zuschauer
bei, unter ihnen Reichssportsührer von Tscham -
mer und Osten sowie Ritter von Halt.

In Oberammergan wurde» am Samstag die
Bayerischen Skimeisterschakteu in Angriff ge»
nommen. In 1 .18,51 Std . siegte der Münchner
Walter Motz sicher vor Bogner , München, der
1.19,08 benötigte nnd den als Gast gestartete»
Breslau « Lenpold mit 1.20,23 Std . noch hi »ter
sich lasse« konnte.

*
Am Samstagmorgen wurden die Kämpfe um

die Deutsche Meisterschaft im Eisschnelläufe»
fortgesetzt , zunächst mit der Konkurrenz über
1500 Meter . Der Berliner David Barwa , kam
i» 2.34,7 Minute » aus de » erste » Platz.

Olympiaschwimmen in Stuttgart
Faaß Ooppelsieger / Weitere glänzende Leistungen der Karlsruher

Die Olympiavorprüfung der Schwimmer
aus den Gauen Nordhessen, Südwest , Baden ,
Bayern und Württemberg nahm in Stuttgart
einen glänzenden Verlauf . Im Laufe des
Samstag trafen die Prominenten in der
schwäbischen Landeshauptstadt ein , unter ihnen
Leo Esser , Ernst Küppers und der Hamburger
Sietas . Weiterhin trafen aus allen Städten
Süddentschlands die Vereinsschwimmwarte und
sportlichen Leiter ein , um aus dem Munde des
Verbandsschmimmwartes Vrewitz, Magde-
bürg, die modernen Grundsätze der Schwimm-
technik zu hören. Anschließend befaßte sich Ver -
bandssportlehrer Tegethoss mit den Einzelhei -
ten eines sportgerechten Schwimmtrainings .

illllllllllllll

Der erste Wettbewerb der deutschen Wiutermeisterschaste «

bei Garmisch - Partenkirchen war der kVv-Meter -EiKschnellaus aus dem Rtessersce . dessen Start bier ae -

»eiat wird . Sieaer blieb der deutsche Meister Will « Sandtner . München , dessen Start au diesem Laus
linkt wiederaeaeben lft. Sandtner war auch der Held des övvo-Meter -Lauss . in dem er mit der Äeit

von 8 : W « ine » neue » deutschen Rekord ausstellte

Anhand mehrerer auf der Olympiade in Los
Angeles gedrehter Filme sah man die Fein -
heiteu des amerikanischen und des japanische »
Schwimmens .

Am Sonntagvormittag wurde die praktische
Schwimmarbeit mit den VereinSschwimmwar-
ten fortgesetzt . Küppers , Sietas und einige
süddeutsche Schwimmer zeigten richtiges und
falsches Schwimmen . — Die Wettkämpfe am
Sonntagnachmittag im HeSlacher Bad brach¬
ten dem Gau Württemberg einen riesigen
Publikumserfolg . Etwa 2000 Zuschauer ver-
folgten mit Spannung die hervorragenden
Kämpfe in allen Leistungsklassen. Aus der
Fülle des Programms sei besonders das 200«
Meter -Brustschwimmen der Herren hervorge-
hoben, das der Europameister Sietas , Ham-
bürg , mit fünf Metern vor dem Göppinger
Paul Schwarz in der Zeit von 2,47,9 Min . ge-
wann.

Ueber 100 u»d 200 Meter Kraul wurde
der Karlsruher Faaß Doppelsieger ,

und über 400 Meter Kraul zeigte sich Kienzle»
Stuttgart , klar überlegen . Bei den Damen
schnitt der Gau Württemberg am besten ab .

Ergebnisse: Herren : 200 Meter Kraul : i .
Faaß , Karlsruher SV ., 2,20,8 Min . 2. Struck.
Offenbach 96, 2,27 . 100 Meter Rücken : 1. Franz ,
1. Franks. SC ., 1,17,3 Min . 2. Schneider, Reut -
lingen , 1,17,5 Min . Kunstspringen: 1. Schütz,
Jungdeutschland Darmstadt , 110,70 P . 2 . Volt ,
SV . Mannheim , 104,37 P . 100 Meter Kraul :
1 . Faaß , Karlsr . SV ., 1,03,4 Min . 2. Schreck.
Göppingen 04, 1,03,8 Min . 200 Meter Brust :
1 . Sietas , Hamburg , 2,47,9 Min . 2. Schwarz,
Göppingen , 2,53,4 Min . 400 Meter Kraul : 1.
Kienzle , Schwaben Stuttgart , 5,24,7 Min . 2.
Stetter , Schwaben Stuttgart , 5,31,1 Min . Kau-
stassel : lOmal 50 Meter Kraul : 1 . Württem¬
berg 4,53,8 Min . 2. Südwest 5,07,1 Minuten .
Damen : 200 Meter Brust : 1 . Pfau , SV . Göp¬
pingen , 8,18,0 Min . 2 . Blattmann , Damen SB .
Freiburg , 3,21 Min . 100 Meter Kraul : l . Gauß,
Karlsruher SV ., 1 .17 .6 Min . 2 . Klein . Damen -
SV . Freiburg , 1,21.5 Min . Kunstspringen: 1.
Mair , MTV . Stuttgart , 53,501 P . 2. Honsel -
mann , Schwaben Stuttgart . 35,57 P . 400 Meter
Kraul - 1 . Till , Damen -SB . München, 6 .59,4
Min . 2. Reitzel. Jungdeutschland Darmstadt,
7 24 2 Min . 100 Meter Rücken : 1 . Dill . Ama-
teure Stuttgart , 1,29 Min . 2 . Zipse, Karlsruher
SB « 1,31,5 Min.
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Die Karlsruher Altmeister spielen
unentschieden / «p . - se. jwwr o :o

Prächtiger Wintersonnenschein lag über der
traditionsreichen Kampfstätte des KFV ., als
sich die Mannschaften der beiden deutschen Alt -
meister zum fälligen Rückspiel gegenüberstan -
den. Gut 500C Zuschauer hatten sich eingefun -
den, und so war eigentlich der Rahmen zueinem der Wichtigkeit des Spielausgangesund der klangvollen Namen der beiden Geg-
ner entsprechenden , besonders genußreichen
Kampf gegeben , wenn nicht, ja wenn eben nichtein Haken an der Geschichte gewesen wäre .
Dieser Haken war

der harte, gefrorene Boden ,
der das Spiel nie so ganz zur Entfaltung kom-
men ließ und auch jegliche Feinheit gänzlich
ausschaltete . Jeder Spieler hatte höllisch auf -
zupassen , wenn er nicht bei jeder Ballauf -
nähme zu Fall kommen wollte . Daß man un -
ter solchen Umständen dem Ball nicht mehr die
notwendige Behandlung zuteil werden lassenkonnte , ist leicht verständlich . Aber auch das
Auslassen der auf beiden Seiten immerhin
recht zahlreich herausgespielten Torgelegen -
heiten findet hierdurch weitgehende Erklärung .Wenn sich trotz alledem ein von der ersten bis
zur letzten Minute spannender Kampf ent -
wickelte, so war das

der Begeisterung , mit der alle 22 Akteure
bei der Sache waren und dem anßer-
ordentlichen Siegeswillen beider Mann -

fchaften
zuzuschreiben , die sich in folgender Aufstellung
gegenüberstanden :

KFV :
Stadler

Nagel Immel
Helm Wünsch Siccard

Benz Ditter Damminger Ahl Litsch
Viehle Gaßmann Heiser Graß Föry

Noe Schoser Mohr
Wenzel Lcrenzer

Maier
Phönix :
Schiedsrichter Nagel , Mannheim .

Spielverlauf :
KFV . kommt schon bald nach seinem An -

spiel vor das Phönirtor , wo zunächst Ditter
einen Strafstoß von Benz darüberköpft . Auch
weiterhin unternimmt KFV . die zahlreichen
Torbesuche . Namentlich die Flügel Benz und
Litsch sind es . die die Angriffe vortragen . Nach
6 Minuten haben dann beide Gegner unmittel -
bar hintereinander die erste deutliche Chance .
Bei KFV . war der durchgebrochene Dammin -
ger im letzten Moment am Schutz gehindert
worden , und auf der Gegenseite hatte Viehle
ans sehr guter Position darüber geknallt . Nun
gelingt Phönix eine sehr feine Aktien , die fast
ein Tor ergeben hätte . Föry hatte Graß schön
zugespielt , dessen Flanke kommt zu Heiser , der
aber bei dem Versuch , sie zu verwerten , zu Fall
kommt . Im Anschluß muß wieder Maier dem
durchbrechenden Damminger das Leder ent -
ziehen .

Eine weitere Phönixchance vergeben Gaß -
mann und Viehle , die eine tadellose Flankevon Heiser verpassen . Aber dann bringt Viehleeinen unheimlich scharfen Schuß an , den Stad -
ler gerade noch zur Ecke boxt . Bei einem Au - '
fammenfpiel Venz —Damminger bringt der
Phönixtorwart Maier sein Tor durch ent -
schlosseneS Herauslaufen außer Gefahr . Nach
ungefähr 20 Minuten wechselt der anscheinend
verletzte Heiser mit Föry den Platz . Der seine
Nebenleute ausgezeichnet freispielende Dam -
minger bringt Litsch wiederholt in gute Schuß -
gelegenheit , doch auf den Schuß wartet man
vergebens . Kurz vor der Pause hat Stadler
nochmal eine ganz schwere Aufgabe zu lösen.Heiser hatte scharf ans das Tor geschossen , der
Ball wird von Stadler schwach abgewehrt ,Freund und Feind stürzen sich auf den Ball ,eS bildet sich ein Knäuel , dem schließlich Stad -
ler den Ball entwindet .

Halbzeit 0 : 0.
Phönix erzielt sofort eine weitere Ecke, die

nichts einbringt . Ein Fernschuß Ditters gehtweit daneben .
Dann hat der KFV . die größte Chance

des Tages :
Damminger hat sich auf Rechtsaußen schön
durchgekämpft , bringt eine brauchbare Flanke
zur Mitte , wo aber Ahl und Litsch die nicht
wiederkehrende Gelegenheit vermasseln . Eben
mutz die KFV . -Verteidigung die anrennenden
Phönixstürmer abweisen , und schon hat Maier
wieder Gelegenheit , sein Können unter Beweis
zu stellen, indem er einen scharfen Schrägschutz
Litschs unschädlich macht. Phönix kommt nun
stark auf , ohne daß es jedoch zu etwas Zähl -
barem reicht. Der durchgebrochene Biehle wird
von Wünsch abgestellt und Gaßmann schießt
aus dem Hinterhalt darüber . Auch ein folgen -
der Flachschuß von Biehle geht um Pfosten -
breite daneben . Dann rettet Stadler vor dem
anstürmenden Gaßmann und hält anschließend
einen Heiserschuß ganz hervorragend . Eine
Minute vor Schluß stürmt Föry noch einmal
unaufhaltsam dem Tor entgegen , Stadler ver -
läßt sein Heiligtum und wirft sich dem Gegner
vor die Füße , Föry kommt trotzdem zum
Schuß , aber Wünsch wird zum Retter in der
Not , er fängt den Ball auf der Torlinie ab
und befördert ihn inS Feld zurück. Der
Schlußpfiff beendet den immer erbitterter ge-
wordenen Kampf beim Stande von 9 : 0 . 3bie
damit verbundene Punkteteilung wird dem
Spielverlauf am ehesten gerecht.

KFV .
hat sich überraschend gnt geschlagen . Er hatte
sogar in den rückwärtigen Reihen ein ziemlich
klare ? Plus . Namentlich die Läuferreihe zeigte
sowohl im Aufbau wie in der Abwehr ein sehr
ansprechendes Spiel und vor allem war

Wünsch ganz groß und aufopfernd . Während
sich die Schlußdreiecke ziemlich die Waage hiel -
ten konnte der KFV . -Sturm die Geschlossen -
heit und Gefährlichkeit seines Gegenübers nicht
erreichen . Nicht, daß es ihm nicht gelungen
wäre , reise Torgelegenheiten herauszuspielen :
das ist sogar in sehr reichem Maße geschehen .
Aber im Erlassen und Ausnützen zeigten ge-
rade die Leute , die die meisten und besten Ge-
legenheiten hatten , eine auffallende Hilflofig -
fett .

Phönix
hat keinesfalls , wie man dem Resultat nach
vielleicht annehmen möchte, enttäuscht . Berück -
sichtigt man die außerordentlich schwer zu
überwindende KFB . - Verteidigung und die
ebenso starke Läuferreihe des Gegners sowie
den Umstand , daß der Phönixmittelstürmer be -
reits nach 20 Minuten verletzt auf Rechtsaußen
gehen mutzte, so hat man schon die wesentlichen
Ursachen des 0 : 0 gefunden .

in memoriam Wilhelm Guhl
Vor dem Spiel nahm der KFV . Gelegenheit ,dem kürzlich verstorbenen , verdienstvollen

Sportberichterstatter des Karlsruher Tagblatts
Wilhelm Gnhl eine kurze , aber um so grötzere
Herzlichkeit atmende Ehrung zuteil werden zu
lassen. Inspektor Veuchel-KFV . richtete an die
Pressevertreter , unter denen sich W . Gnhl bis
vor kurzem befand , einige kurze Gedenkworte ,in denen er die für den Sport geleistete Arbeit
des nunmehr Heimgegangenen würdigte und
den Dank des KFV . zum Ausdruck brachte.
Dann sprach er Herrn W . Ernst vom „Sport -
bericht", als dem ältesten hauptamtlichen
Sportjournalisten von Karlsruhe , das Beileid
des KFV . aus und legte am bisherigen Tri -
bünenplatz von Wilhelm Gnhl ein Blumen -
angebinde mit den schwarzroten Farben nieder .

G .
Germania Karlsdorf gegen

VfB. Mühlburg 0 : 0
Trotz einer klaren Feldüberlegenheit gelang

es dem VfB . Mühlburg nicht, in Karlsdorf zu
einem Sieg zu kommen . Schwörer verschoß

vor der Pause schon einen Handelfmeter (bzw.
Schalk im Germaniator hielt den Ball !) und
auch später ließ die Fünferreihe einige gute
Gelegenheiten aus . Der hartgefrorene Boden
ließ diesmal allerdings eine genaue Ballkon -
trolle nicht zu . Auch Karlsdorfs Stürmerreihe ,
in der der frühere Tormann Riffel Mittel -
stürmer und SchUndwein IV - Linksaußen
spielte , brachte gegen die gute Mühlburger Ab-
wehr nichts zuwege . Die Einheimischen waren
vor allem in der Hintermannschaft wieder sehr
stark und behielten — alles in allem — nicht
einmal unverdient einen Punkt . — Schieds¬
richter Wacker, Niesern , leitete vor 3000 Zu -
schauern sehr gut .

Freiburger FC. — SpV . Waldhof 0 : 1
Nach vielen unglücklichen Spielen konnte der

SpV . Waldhof endlich wieder einmal zu einem
Erfolg kommen . Wenn es wahr ist . daß die
auswärts erkämpften Punkte doppelt zählen ,
dann dürfte auch nach diesem Sieg für den
letztjährigen Meister noch nicht alles verloren
sein . Der FFE . wird allerdings nach dieser
Niederlage kaum mehr entscheidend in den
Gang der Ereignisse eingreifen können .

Das einzige Tor des Tages fiel bereits nach
viertelstündigem Spiel . Nach einer Flanke von
Günterroth gab es im FFC .-Strasranm ein
Medränge , und plötzlich lag der Ball im Netz .
Freiburg hatte bis zur Pause und in den
ersten 20 Minuten nach dem Wechsel etwas
mehr vom Spiel , aber zum Schluß beherrschte
Waldhof wieder das Feld , ohne allerdings das
Ergebnis verbessern zu können . — Schieds -
richter Keller , Karlsruhe , leitete vor 8500 Zu¬
schauern ganz ausgezeichnet .

VfL. Neckarau — Vfcft. Mannheim 2 : 3
Erwartungsgemäß konnte der VfL . Neckar-

au gegen den VfR . Mannheim nicht die gleiche
große Rolle spielen wie am Vorsonntag im
Kampf gegen Waldhof . Beide Mannschaften
fanden sich auf dem glatten Stadionspielfeld
überraschend gut zurecht . Der VfR . diktierte
zunächst klar das Spiel , aber Neckarau schoß
nach sechs Minuten überraschend das Füh -
rungstor . Wenzelburger gab dem VsR .-Hüter
mit einem wuchtigen 20 - Meterschuß das Nach -
sehen. Vom Anstoß weg kam allerdings der
VfR . sofort durch Langenbein , der das Leder
über den gegnerischen Torhüter hob . zum Aus -
gleich . In der 25 . Minute erzielte Langenbein
auf ähnliche Weise den Führungstreffer , und
mit 2 : 1 für den VfR . wurden die Seiten ge -
wechselt. Schon zwölf Minuten nach Wieder -

Spiele der Vezietsliga
Frankonia — Durmersheim 4 : 1

Mit schlechten Aussichten auf einen Sieg
mußten die Frankonen auf eigenem Platze
gegen die am vergangenen Sonntag so erfolg -
reichen Durmersheimer antreten . Die Platz -
Mannschaft war sich über das drohende Ge -
spenst — Abstieg — anscheinend bewußt . Wohl
hatten die Gäste zu Beginn des Spieles eine
ins Auge springende Ueberlegenheit , aber der
Frankoniahüter im Verein mit der sicher vor
ihm stehenden Abwehr konnte auch die größten
Gefahren immer wieder abwenden . Langsam
aber sicher kamen die Frankonen in das Spiel ,und in der 30. Minute schießt Gottmann den
Führungstreffer . Halbzeit 1 : 0 für die Fran -
konen . Vald nach Wiederanspiel ist es wieder -
um Gottmann , der einen Strafstoß verwan -
delt , und 3 Minuten darauf setzt Frech im
Alleingang den Ball zum dritten Treffer in
den Kasten . Ein für Durmersheim gegebener
Elfmeter wird von dem Frankoniatorwächter
bravourös gehalten . Die Durmersheimer müf-
fen stark verteidigen . Das Ehrentor für öie
Gäste resultiert aus einem Elfmeterball , der
durch Verletzung auf kurze Zeit ausscheidende
Linksaußen der Frankonen , Eberhardt , schießt
nach Wiedereintritt ins Spiel unhaltbar den
4. Treffer . Schiedsrichter Unverfehrt -Pforz -
heim leitete das Spiel in mustergültiger Weife.

Neureut — VfB . Baden -Baden 4 : 2
Wiederum hat der VfB . auf heimischem Ge-

lande , das allerdings mehr einer Eisbahn als
einem Fußballgelände glich , zwei Punkte ver -
loren . Schon zu Beginn ließen sie eine nicht
wiederkehrende Torgelegenheit aus . Anders
die Gäste , die bald darauf den Führungstreffer
erzielten . Ein Strafstoß bringt Neureut den
zweiten Treffer , und bald daraus folgt Nr . 3,allerdings aus Abseitsstellung . Kurz vor der
Pause kann VfB . ein Tor entgegenstellen .Baden -Baden hat Pech . Ein Ball ^ der schon
über der Torlinie war , wurde vom Schieds -
richter nicht gegeben , was das Publikum zu
Protestrufen Anlaß gab . Baden -Baden ver -
schießt zu allem Unglück hin noch einen Elf -
meter . Ein Spieler des VfB . wird vom Platze
gestellt, aber ungestüm kämpfen sie mit 10
Mann weiter , und ein Elfmeter bringt den
zweiten Erfolg . Das Remisstellen sollte Baden -
Baden nicht gelingen , und ein viertes Tor
sicherte Neureut den nicht mehr zu nehmenden
Sieg .

Rastatt — Beiertheim 2 : 2
Einen schönen Achtungserfolg hat sich Beiert -

heim mit dem herausgespielten Unentschieden
gegen den Tabellenführer gesichert. Leicht hättees zum Sieg für den gut aufgezogenen Platz -
befitzer reichen können . Nach SO Minuten
Spielzeit geht Rastatt durch Neurohr in Füh -
rung , und unmittelbar daraus schießt Wanner -
Beiertheim im Anschluß an einen Strafstoßden Ausgleich . Ungefähr in der 35. Minute
geht Beiertheim zur Ueberraschung der Ra -
statter in Führung . Die zweite Spielhälftewird auf beiden Seiten scharf gekämpft , und
nicht weniger wie 30 Minuten braucht Rastatt ,um ebenfalls wieder durch Neurohr das gleich -
ziehende Tor zu erzielen . Jetzt geht es um den
Sieg , den Rastatt unbedingt erkämpfen will ,
doch auch Beiertheim ist von dem gleichen Geist
beseelt. Die Hintermannschaften beider Ver -

eine aber sind es , die die Punkteteilung in
schwerer Arbeit , aber sicher bestimmen.

Kuppenheim — Hagsfelb 1 : 2
Hagsseld schraubt sich so langsam aber sicheraus der Gefahrenzone des Abstieges . Die

Punkte , die sie gestern errungen haben , sind
äußerst wertvoll . Trotz gegenseitiger großer
Anstrengungen verlief die erste Spielhälfte
torlos , und erst die zweiten 45 Minuten stell -
ten den Sieger fest . Kurz hintereinander kann
Hagsfeld dem Gegner Zwei Treffer ins Netz
jagen . Unverdrossen kämpft Kuppenheim wei -
ter und kann auch nach schönem Zusammen -
spiel den Ehrentresser erzielen . Bei etwas mehr
Einsatz hätte Kuppenheim bestimmt eine
Punkteteilung erspielen können .

Sportvgg . Baden -Baden — Daxlande «
Dieses Spiel ist anscheinend infolge schlechter

Platzverhältnisse ausgefallen .

beginn hätte der VfR . den Sieg sicherstellen
können , aber Fürst verschoß einen Elfmeter -
ball . In der 23. Minute brachte aber ein sei -
nes Zusammenspiel Langenbein -Theobald doch
den entscheidenden Treffer . Wenig später köpfte
Wenzelburger einen von Größle fein getrete -
nen Freistoß zum zweiten Gegentreffer ein .
Schiedsrichter war Dietz sDurlach ) ; Zuschauer
zählte man gegen 7000.

Ergebnisse:
Gau Württemberg :

VfB . Stuttgart — Stuttg . Sportfreunde 3 : 2
Ulmer FB . — SpV . Feuerbach 5 : 1
Union Böckingen — SpV . Göppingen 4 : 1

Gau Bayern :
FC . Nürnberg — Bayern München 1 : 8
Wacker München — SpVgg . Fürth 1 : 6
Schwaben Augsburg — ASÄ . Nürnberg 1 : 1
Jahn Regensburg — VC . Augsburg 2 : 2

Gan Südwest :
Wormatia Worms — Phönix Ludwigsh . 0 : 4
1. FC . Kaiserslautern — FSV . Franks . 2 : 2
FK . Pirmasens — Eintracht Frankfurt 2 : 0
Union Niederrad — Kickers Osfenbach 2 : 4

Stand der Spiele :
Badcu :

Sp . Tore Pkt.
Phönix Karlsruhe 14 31 : 17 19
VfL. Neckarau 13 30 : 18 17
VfR . Mannheim 13 34 : 24 17
SpV . Waldhof 13 24 : 18 16
FC . Pforzheim 14 31 : 19 16
VfB . Mühlburg 13 19 : 19 15
FC . Freiburg 12 15 : 13 13
Karlsruher FB . 13 14 : 12 10
Germania Karlsdorf 14 8 : 32 6
08 Mannheim 13 13 : 47 8
Württemberg :
SSV . Ulm 14 44 : 27 19
V . B . Stuttgart 14 35 : 20 18
Stuttgarter Kickers 12 24 : 24 15
SpV . Feuerbach 13 27 : 23 14
Ulmer FV . 12 27 : 20 13
Union Vöckingen 18 36 : 36 13
Stuttg . Sportklub 13 30 : 31 12
Sportfr . Eßlingen 14 27 : 34 11
Sportfr . Stuttgart 13 26 : 34 9
SpV . Göppingen 12 12 : 33 6

Gruppe I.
Die Tabelle :

Rastatt
Forchheim
Daxlanden
Neureut
Veiertheim
Durmersheim
Oagsfeld
Kuppenheim
Frankonia
VfB . Baden -Baden
SpVgg . Baden - Baden
Gruppe II.
Mermania Brötzingen
Birkenfeld
Niefern
Enzberg
Weingarten
Eutingen
VfR . Pforzheim
Mermania Durlach
Mtthlacker
Mermania Forst
Ballspielklub - Pforzheim
Sportklnb Pforzheim
Kreisklasse:

Mrünwinkel — Darlanden 2 : 2
Knielingen — Reichsbahn 12 : 1
Südstern — Karlsruhe 28 3 : 0
Bulach — Welschnenreut 1 : 1

Gruppe 2 :
Söllingen — Durlach -Aue 8 : 2
Rintheim — Jöblingen 4 : 1
Verghausen — Kleinsteinbach 4 : 0
Wössingen — Ettlingen 1 : 1

Gruppe II :
Weingarten — Germania Forst 1 : 1
Sportklub Pforzheim — Virkenfeld 8 : 5
Enzberg — Mühracker 4 : 1
Mermania Durlach — Brötzingen 1 : 2
Niesern — Eutingen 2 : 1
VfR . Pforzheim - Ballspielklub 5 : 0

Spiele der Jugend :
KFV . A Jugend geg. Spinnerei Ettlingen 3 : 0
KFV . C Jugend gegen Durlach - Aue 1 : 0

Spiele Tore Pkt .
14 65 : 16 26
14 33 : 20 21
14 33 : 18 18
14 35 : 23 18
15 44 : 25 18
15 34 : 35 15
14 20 : 29 11
15 30 : 52 11
14 23 : 31 8
15 16 : 51 7
14 15 : 48 5

15 43 : 17 24
14 35 : 20 22
15 4(1 : 22 21
16 40 : 27 20
16 28 : 27 17
16 22 : 16 16
13 27 : 23 15
16 33 : 34 15
16 24 : 36 10
16 19 : 38 10
15 18 : 34 8
16 15 : 52 4

1 :

Mannschaftskämpfe im Bingen
SBg . Germania Karlsruhe — Eiche Saudhofen

S : 14
Die Endkämpfe um die badische Mannschafts -

Meisterschaft im Ringen begannen in der
Mrnppe Nord mit der Begegnung zwischenMermania Karlsruhe und Eiche Mannheim -
Sandhofen . Zum erstenmal seit vielen Iah -
ren gab es in Karlsruhe bei Amateurring -
kämpfen wieder guten Besuch. Die Partie
wurde erwartungsgemäß von den Gästen ge -
wonnen , die mit einer sehr starken Staffel zurStelle waren . Karlsruhe konnte nur in zwei
Gewichtsklassen zum Siege kommen . Im Mit -
telgewicht und im Schwergewicht landete
Sandhofen durch Hahl bzw . ExeuropameisterRupp zwei Blitzsiege.

Die Ergebnisse : Bantamgewicht : AlbraumsS .) schlägt Schmitzer sK . ) nach 10 : 08 durchEindrücken der Brücke : Federgewicht : Jenne
sK. ) schlägt Klepartz sS . ) n . P . : Leichtgewicht:
Schäfer sK . ) schlägt Sommer sS . ) nach 11 : 05
Min . durch Untergriff : Weltergewicht : Weickel
<S . ) schlägt Schuck sK.) n . P . : Mittelgewicht :
Hahl sS .) schlägt Kümmet sK.) nach acht Se -
künden durch Sturzgriff aus dem Stand ; Halb -
schwergewicht: H. Rupp sS . ) schlägt Wolf s.K.)
nach neun Minuten durch Ueberstnrz : Schwer -
gewicht : R . Rupp sS . ) schlägt <Eeitz sK. ) nach30 Sekunden durch Ueberstnrz .
Schweden— Deutschland ausverkauft

Der Ringkampf ist in Schweden wirklichein Volkssport : immer und immer wieder
strömen Zuschauermassen zu Veranstaltungen ,die guten Sport versprechen . Der schwedische
Verband kann es sich da auch erlauben , einmal
aus die Menge zu verzichten und durch höhere
Eintrittspreise Ersatz seiner Unkosten zu
suchen . So ist der bevorstehende Länderkampf
Schweden — Dentschland, der am 3 . Februar
in Malmö ausgetragen werden soll , jetzt schon
ausverkauft . Das wäre an und für sich nichtviel , denn die Halle , die in Malmö in Frage
kcmmt , fast nur etwas über 1000 Personen .Ein

^Verlustgeschäft wird der Länderkampf für
die Schweden aber doch nicht werden : die Ein -
trittspreife beugen da erfolgreich vor . Von
0,50 bis 11,90 Kronen s4 bis 7 RM .) sinddie Eintrittspreise gestaffelt , bei 1000 Znschau-
ern mit etwa einem Durchschnitt von 5,50 RM .wären das immerhin 5 500 RM . Damit läßt
sich schon ein Länderkampf aufziehen , zumal
wenn noch hinzukommt , daß die Gastmannschaft
„billiger " kommen wird , weil sie ja anschlie-
ßend noch hier oder dort in Schweden auf die
Matte gehen dürfte und die jeweiligen Ver -
anstalter auch ihren Teil beizusteuern haben .
Heidelberg vor Frankfurt u . Stuttgart

Rund 2000 Zuschauer wohnten am Sonntagdem Knnsttnrn - Wettkampf in Heidelberg zwt-
schen der Turngemeinde Eintracht Frankfurt ,der Turngesellschaft GroßStuttgart und derTurngesellschaft Heidelberg , bei . Die Heidel -
berger kamen mit 370 Punkten zu einemnichterwarteten Sieg vor den Frankfurternmit 350 Punkten und den Stuttgartern mit323 Punkten .
Wasserball Württemberg gegen

Süddeutschland 6 : 3 (3 : 3)
Den Abschluß des Stuttgarter Olympia -

Prüfungsschwimmens am Sonntag bildete ein
Wasserballspiel zwischen einer württembergi -
schen Gaumannschaft , bestehend aus Spielernvon Ludwigsburg , Schwaben Stuttgart und
Heilbronn , und einer süddeutschen Kombi -nation mit Spielern aus Augsburg . Nürn -
berg . Karlsruhe und Pforzheim . Die Würt -
temberger waren nach anfänglicher Unsicher-heit überlegen unö kamen somit auch zu einemverdienten Sieg .
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Dieser Neuhofer — ja . wenn der nicht wäre !
Dann gäb 's keinen Schulstreik , dann würde

das Weib ihn nicht anspringen wie eine Furie ,
dann wäre überhaupt alles anders . Dieser
Kerl , der ist sein Verhängnis , den müßt man
irgendwie erledigen , aber es ist ihm nicht bei
zukommen .

Wenn man ihn wenigstens für einige Zeit
loswerden könnte , inzwischen würde sich alles
von allein ordnen , und ohne ihn wären die
Eiscnbnrger wie eine Horde Schafe zu lenken .

Aber der geht ja nicht weg . der patzt ans wie ein
Schießhund . Man müßte ihn irgendwie anders
packen , weiß der Himmel wie , vielleicht müßte
man noch einen Sliwowitz trinken , damit einem
was einfällt . . .

Und siehe — es fällt einem etwas ein , dem
Dub kommt eine Erleuchtung .

Der Ferdl Neuhofer , sagt er sich nach dem
vierten Sliwowitz , das ist ein ganz schlimmer
Hochverräter und Feind der Republik . Darum
wird er nie , nie , nie tschechischer Soldat wer -
den , weil er die Tschechen haßt und die Repu -
blik auch . Als einziger Sohn wurde er vom
Militärdienst dispensiert , weil er damals einen
kranken alten Vater hatte , den er erhalten
mußte .

Nun ist der alte Neuhofer aber gestorben .
Und also muß Fcrdl Neuhoser zum Militär .
Geht er , dann ist Eisenburg ihn für ändert -

halb Jahre los .
Geht er nicht , was zu erwarten ist , so muß

er für alle Zeiten verduften , was noch viel
schöner ist ! Denn als Deserteur darf er nie
wieder in die Republik zurückkehren . Läßt er
sich jemals blicken , ha , dann kann er sich ja
auf ein paar Jahre Spielberg gefaßt machen .

So dumm ist der aber nicht .
Leider .
Wie man 'S aber auch dreht — man ist ihn

los auf alle Fälle .
1 Und das ist die Hauptsache . . .

Drei Tage später erhält Ferdl die Aussorde -
rung , sich am 7 . Januar in BudweiS zur Mu -
sterung zu stellen .

»Ich habe ench von dem Dub erzählt "
, sagt

Herr Pokorny wieder einmal beim Mittag -
essen strahlend vor Begeisterung , „ ihr wißt doch— in Eisenburg , wo dieser Bauernlümmel
Neuhofer alles auf den Kopf stellt — der Dub
also ist ein Genie ! Der bat etwas ausgetüftelt ,um den N -uhofer endgültig hereinzulegen —
famoS ! Paßt mal auf —"

Lilli , die Nichte aus Brünn , hört gespannt zu .Und am nächsten Tage fäbrt sie mit zwei Kof -
fern , einer HittfcharfiW , einem Rucksack und
einer kompletten SkiauSrüstung nach Eisen -
bürg .

12.
Großartig zieht Lilli in Eisenburg ein , sie hat

einen Schlitten gemietet . sitzt in ? elz nnd Dek -
ken gehüllt vornehm zurückgelehnt in der Ecke
und blickt mit emvorae ^ yaener Braue umfier ,
sie hat romantische Visionen von russischen
Fürstinnen , die in der Troika über die Steppe
jagen , und sie erschauert insgebeim . sie findet
sich verwegen und abenteuerlich und weit
überm Durchschnitt .

Zunächst aber ist sie ein wenig enttäuscht :
diese Handvoll Häuser , die kümmerlich aus dem
Schnee ragen , das soll 5as aufrührerische und
revolutionäre Eisenburg sein , wovon der Onkel
soviel spricht ?

Dieses Bild stillen Friedens ?
Am Eingang des DorfeS hält der Kutscher

an nnd dreht sich zu ihr herum : . Wohin denn
jetzt ?"

„ In Irgend ein Hotel ."
„Hotel ?" Er lacht in einer Art , die Lilli bei

Untergebenen haßt . „Dös gib ' ts hier net ! Da
müssen '? schon zu wem anders gehn , wann 's
hier bleiben wollen !"

„Also — fahren Sie — zu Neuhofer . Wissen
Sie , wo der wohnt ?"

„Freilich , den Neubofer Nerdl kenn ich . Hüh !"
Ferdl sitzt in der Küche und schnitzt.
Flink und geübt hantieren seine Finger mit

der scharfen Klinge .
Aber seine Gedanken sind nicht bei der Ar -

beit , die er vor sich hat . sondern sie kreisen seit
vielen , vielen Stunden immer wieder um daS
eine : um den Gestellungsbefehl , den er erhalten
hat .

Und wie er auch hin und her denkt , er kommt
zu keinem Entschluß , er weiß nicht , was er nnn
beginnen soll .

Als daS Schellengeläute vor der Tür stillhält ,
blickt er auf . er runzelt die Stirn — was ist
denn das , eine Städtische , waS will die
denn , die lädt ja ihren ganzen Kram ab . als
wollte sie hier absteigen , wahrscheinlich irrt sie
sich in der Adresse , man muß ihr daS sagen .

Er legt das Holz » od das Messer auf den
Tisch und tritt vorS >5auS .

Im selben Augenblick fährt der Schlitten
davon , da steht Lilli umgeben von ihrem Ge -
pack, und wie sie die Türe knarren hört , fährt
sie herum .

Das ist er !
Wie ein Baum , die Schultern , dieser Kopf ,

wie gemeißelt , die tiefbraunen Augen , die nun ,
da die Sonne sie trifft , wie Bernstein leuch -
ten , und die Fäuste , und dieser federnde Gang —

„Grüß Gott —"
, sagt er , unsicher unter ihrem

starren blick, „wo wollu 's denn hin , Fräul 'n ? "
Es ist merkwürdig von einem Menschen

sprechen zu hören , den man nicht kennt , an ihn
zu denken , sich ihn vorzustellen im Geiste , ihn
zu bewundern im stillen — und plötzlich stellt
er vor einem und sagt Grüß Gott '

, das ist
überraschend und seltsam .

Lilli ist ein wenig zerfahren , sie weiß nicht
recht , was sie sagen soll .

„ Ich bin — ich wollte fragen , ob Sie — ob
ich nicht ein paar Tage bei Ihnen logieren
könnte , ich will hier Wintersport betreiben ,
und da es doch kein Horel hier gibt , nicht
wahr , so dachte ich , baß vielleicht bei Ihnen —"

Sie ist gar nicht mit sich zufrieden , da steht
sie und stottert wie ein kleines Mädchen , und
sie will ihm doch imponieren , sie ist doch schon
mit ganz andern Männern umgesprungen wie
mit Stoffpuppen , sie wird doch wohl auch mit
so einem Bauernlackl fertig werden !

„Also nicht wahr "
, fährt sie mit veränderten

Ton fort , „ ich kann bei Ihnen bleiben , ja ?
Sie haben ja ein großes Haus . Da ist Platz
genug ."

Er schüttelt den Kops .
„Tut mir leid , Fräul 'n , ich bin auf Gäste net

eing ' richt , bei mir können s net bleiben . Viel -
leicht probieren 's im Roten Krebs , das is a
Wirtshaus , vielleicht hat die Wirtin a Zimmer
für Sie ."

Und er macht eine Wendung , als wolle er
ins Haus zurückgehen , da schießt ihr das Blut
ins Gesicht .

„Hören Sie !" Sie kommt einen Schritt
näher . „Ich möchte nicht in einem Wirtshaus
wohnen . Sie brauchen gar nicht eingerichtet
zu sein auf Gäste , ich stelle keine Ansprüche .

Ich brauche nur ein Bett und eine Wafchschüs
sel . Und einen Spiegel ."

Er zuckt die Achseln .
„Tut mir leid "

, sagt er , fast barsch .
„Ich will Ihnen gerne ebenso viel zahlen

wie im Hotel ."
Er ist bockig und schüttelt den Kopf : „Nein ."
„Ich zahle Ihnen — fünfzig Kronen pro

Tag !"
Da erschrickt er .
Fünfzig Kronen pro Tag !
Himmel , das ist ein Vermögen , und das

auszuschlagen wäre Verbrechen .
Dieses junge Weib mutz Millionärin sein ,

obwohl sie aussieht wie vom Zirkus .
„Na schön"

, sagt er . „ aber Lurus gibt ' S net
bei uns . darauf müssen 's sich gefatzt machen !"

Lilli lächelt mit schmalen Augen vor sich hin .
Die erste Runde ist für sie.
„Sie nehmen das Gepäck , ja ?"

Sie schreitet auf das Haus zu . Ferdl greift
mit seinen langen Armen nach dem Gepäck

Er sttl' rt sie in die Stube , die nach vorn zur
Straße liegt .

Lilli blickt sich um . sie stützt die Hand in die
Taille und biegt den Ellenbogen nach vorn wie
ein Manneauin , wivpend geht sie ein paar
Schritte auf und ab . Sie hat ihre Fassung
völlig wiedergefunden .

„Na "
, sagt sie . . .das Zimmer ist ja reichlich

knrioS . Aber das finde ich gerade nett . Können
Sie skisahren ? "

„Wann Ihnen das Zimmer kurios vorkommt ,
brauchen '? es ja net zu mieten " . Er ist ge
kränkt , und überhaupt kommt ihm dieses Weib
verrückt vor . wie die nur geht , wie die ihre
Hüsten vorwärtswindet — so hat er noch nie
einen Menschen gehn gesehen .

Er legt die Koffer übereinander in die
Ecke.

„Ob Sie skifahren können , Hab ich gefragt " ,
wiederholt sie , während sie den Mantel aus -
zieht .

„Natürlich kann ich "
, sagt er mürrisch ,

. warum denn ?"

„Ich brauche einen Führer ."

„Ich Hab ka Zeit net "
, sagt er schnell und

blickt zu Boden .
Sie nimmt den Hut ab und tritt vor den

Spiegel .
Nun spürt er einen eigenartigen Duft , der

von ihr ausströmt , er hebt wiederum den

Sie Sage vom Talisman derer auf Berl
Skizze von Baleska Cusig

Auf Schloß Merl war in der Franzosenzeit ,
1807, der Silberschatz verschwunden . Ersetzlich
blieben die Löffel . Teller und Schalen — un -
ersetzlich eine Dose , der Talisman des Ge -
schlechts . König Gustav Adolf hatte sie einem
Merl zum Geschenk gemacht , und von diesem
Tage an blühte das vorher vom Mißgeschick
verfolgte Haus zu hohem Glänze empor . Ein
Kunstwerk war diese Dose . Die gerundeten
Wände bestanden aus künstlerisch gearbeiteten
Lilien , in deren Blüten Diamanten wie Tau -
tropfen leuchteten . Der Deckel aus schwerem
Silber zeigte die Initialen des Königs in
Edelstein . Und sie war geraubt ! Die damalige
Herrin des Hauses starb bald darauf an einer
rätselhaften Krankheit . In der Folgezeit wurde
die Tose zu einem prophetischen Hausgeist im
Schloß , ungefähr wie die weiße Dame in an -
dern Schlössern . Nur erschien sie im Tranm, '
und geschah dies einem Besucher , der zum
ersten Male auf Merl weilte , so brach bestimmt
ein Unglück über die Familie herein .

Der letzte , dem sie sich gezeigt , war ein jun -
ger Offizier , der , im Weltkrieg verwundet , auf
Merl seinen Genesungsurlaub verbrachte . Es
brannte darauf ein Teil des Schlosses nieder ,
eine Seuche vernichtete das wertvolle Gestüt .
Es fielen 17 Grafen Merl , nur Roger , der
Besitzer von Schloß und Majorat , blieb zurück .
Er kam mit feiner Schwester überctn , Frem -
den nie mehr die Geschichte der Dose zu er -
zählen . Er hoffte , dadurch ihre Kraft zu bre -
chen , sie in Vergessenheit zu begraben , Träume
auszuschalten . —

Drei Jahre nach Friedensschluß erwartete
Roger seinen liebsten Kriegskameraden Götz .
Dieser , ein Fliegerhauptmann , hatte auch jetzt
das Fliegen nicht gelassen , den Ozean über -
guert und die Antarktis besucht . Er war ein
Draufgänger , aber von liebenswürdigsten
Formen . Frauen hatten bisher eine Neben -
rolle in feinem Leben gespielt , aber als er in
der Halle von Merl Jutta , der jungen Schwe -
ster des Freundes , gegenübertrat , wußte er ,
daß seine Stunde geschlagen . Und wenige Tage
darauf konnte der Besieger der Lüfte ein früh -
liches Verlobungsfest feiern .

Aber wie erschrocken die Geschwister , als
ihnen Götz am nächsten Morgen den Traum
dieser Nacht erzählte ! Aus dem Grau eines
leichten Nebels habe sich ein Kunstwerk erho -
ben . eine silberne Dose In silbernen Linien
hätten Diamanten wie Tauperlen gefunkelt ,auf dem Deckel irdendwelche Initialen , die er
nicht entziffern konnte . Dann sei die herrliche
Dose , als er nach ihr gegriffen , entschwunden ,
versunken in dem Nebel , aus dem sie gekom -
men .

So hatte das Schweigen den Spuk nicht ge
bannt , zuckte es in den Geschwistern . Mit vor
Schreck weit geöffneten Augen hatte Jutta zu -
gehört , Roger mit geröteter Stirn . „Wer er
zählte dir von dieser Dose ? " fragte der HauS -
Herr . „Niemand ! Ist sie denn vorhanden ? "
So fragte Götz zurück .

„ Sie war vorhanden "
, erwiderte der Graf .

„ Aber wie konntest du von ihr träumen , da du
nichts von ihr wußtest ? "

„Ja , das ist seltsam ! Aber seltsam seid auch
Ihr ! Was ist 's mit der Dose ?" rief Götz und
umfaßte die weinende Braut . Er hörte die
Geschichte . Götz versuchte zu lachen , über Aber
glauben zu scherzen , aber das vor Leid in sei -
nen Armen zuckende Mädchen , der Ernst des
Freundes , lähmten seine Zuversicht .

Das Geheimnisvolle , das sich hier vor ihm
auftat , reizte seine Kampfnatur . Er mußte den
Dingen auf den Grund gehen . So zog er sich,
sobald es ging , in sein Zimmer zurück , das in
einem Seitenflügel des Schlosses lag . Hier
dachte er über den Fall nach . Gewiß , die Dose
ivar verschwunden . Aber mußte sie geraubt ,
entwendet sein ? Lebte sie vielleicht verborgen
in dem alten Gemäuer , hatte sie der damalige
Besitzer versteckt , um sie dem Feinde zu ent
ziehen , strömte sie Kräfte aus — sie . die Jahr
hunderte lang von Menschenhänden treu um
sorgt und behütet worden war ? Drängte sie
zum Licht : Auch leblose Gegenstände konnten
die Mächte der Liebe anziehen , wie man es an
llhren erlebt , die zu arbeiten aufhören , wenn
ihr Herr stirbt Wurden diese Kräfte in der
schweigsamen Nacht lebendig , wurden sie ficht-
bar in Träumen ? Hatte er zwischen Himmel
und Erde nicht genug des Wunderbaren er -
lebt ? Gab es nicht Unerforschtes im Weltall ,
von dem sich Schulweisheit nichts träumen
ließ ?

Schnell entschlossen griff der Mann zu Ham -
mer und Stemmeisen . Sorgfältig beklopfte er
die Wände , horchte mit feinem iveite Fernen
durchdringenden Gehör . Und da — klang es
nicht hohl an einer Stelle ? Er zerschnitt die
Tapete , spaltete Mörtel , Steine flogen , und
endlich tat sich eine schmale , aber tiefe Oesf -
nung auf . Götz griff hinein und faßt » »inen
Ballen fest umwundener wollener Deckeit . sie
rochen nach Moder und Staub . Freudige
Ahnung durchzuckte den Finder . Er durchschnitt
die starken Fäden , Hülle auf Hülle sank — hell
klang ein silberner Ton — Teller , Löffel sie -
len heraus , doch Götz suchte anderes . Und auch
dieses kam . In seidenen Decken liebevoll ge -
borgen ruhte das Kunstwerk , die Dose !

„Triumph !" schrie Götz . Er stürzte hinüber
zu dem Freunde und schloß die beseligte Braut
in die Arme .

Blick , voller Mißtrauen nnd zugleich ein wenig
neugierig , sie ist ganz schmal und zart , und sie
trägt ein dunkles Kleid , das eng um ihren
Körper liegt .

Mit ihren kleinen , weißen Händen streicht sie
über ihr Haar , das glatt und schwarz wie Lack
ist , sie wirft ben Kops und die Schulter » zu -
rück und blickt prüfend in den Spiegel .

„Ich zahle Ihnen zehn Kronen pro Stunde " ,
sagt sie langsam und singend .

Plötzlich dreht sie sich schnell herum und tritt
knapp vor ihn hin .

Er schrickt zusammen und hält den Atem an ,
dieser Dust steigt ihm in den Kopf wie Alko -
hol , seine Augen irren im Zimmer umher ,
über ihren Kopf hinweg , sie gleiten den wei -
ßen , graben Scheitel entlang , über die fein -
gezogenen Brauen , er fühlt ihren Blick auf
seinem Gesicht , er will ausweichen , aber er
kann nicht , ihre Augen sind grün hinter den
pechschwarzen Wimpern , sie leuchten wie
grüne Steine

„Nnn , Herr Neuhofer , überlegen Sie gut .
ob Sie mein Führer sein wollen . . ."

Ihre Stimme ist mit einmal verändert , sie
klingt tief und vibriert wie eine nachklingende
Zithersaite . Die grünen Augen weichen nicht ,
er ist verwirrt , er schlägt die Hände auf dem
Rücken zusammen , schlingt die Finger nervös
ineinander .

. .Alsdann sagt er nnd tritt von einem"? uß auf den andern , „ alsdann bin ich einver¬
standen . Und jetzt — geh ich — ich Hab noch —
ivas zu tun ."

Und er macht sich ganz schmal , wie einer , der
im Regen längs der Hänserfront dalnnläuft ,
und er eilt zur Türe , als würde ihm die
Eisenbahn davonfahren .

Lilli blickt ihm nach .
Sie öffnet leicht ben Mund und fährt mit

der Zungenspitze aus einem Mundwinkel in
den andern .

Dann beginnt sie ihre Sachen auszupacken .
Ferdl setzt sich an seine Schnitzerei , ihm ist

irgendwie unbehaglich zumute , und das er »
bost ihn .

Es ist alles so merkwürdig .
Das viele Geld .
Woher kommt sie , und wieso gerade zu ihm ?
Wie heißt sie überhaupt ?
Vielleicht ist sie eine Hochstaplerin . so sieht

sie aus . Mit einer Hand an der Schulter an -
fassen und mit der andern am Knie , — die
bricht entzwei wie ein Besenstiel .

Die Augen sind arün nnd glänzen , und eS
geht einem durch Mark und Bein , was das
wohl ist .

Himmelherrgott
Er beginnt zu pfeifen .
Wenn die Mizzi der nur mit der Finger -

spitze vor die Brust tippt , fällt die um wie
ein gemähter Grashalm .

Er lacht — im Innern — schadenfroh auf .
Das wirkt befreiend .
Ueberhauvt die Mizzi — die hat Augen wie

ein vernünftiger Mensch ,
llnd Muskeln .
Und vorne was und hinten was .
Die Mizzi hat Brauen wie sich 'S gehört —

diese Städtische hat ja nicht einmal Brauen ,
die hat ja nur so Striche . Wie die Puppen , die
sie im Dorf schnitzen und bemalen .

Ob das jemand schön findet ?
Ha , man mutz lachen über so eine Figur —
Und so wird es ihm immer leichter und

leichter ums Herz .
Die Zeit verrinnt , Dämmerung bricht an .
Man mutz ihr eine Lampe hineinstellen , die

sieht ja nichts im Finstern .
Er steht auf und holt die Petroleumlampe

vom Spind herunter .
Die Lampe wirft ein mattes , gelbes Licht ,

und während Fcrdl sich niederbeugt und prü -
send den Docht betrachtet , tritt Lilli geräusch -
los ins Zimmer .

Der Ferdl fährt herum .
„Grad wollt ' ich Ihnen Licht bringen "

, sagt
er gleichmütig : insgeheim freut er sich , datz er
seine Ruhe wiedergewonnen hat , datz diese
Städtische ihn nicht aus dem Konzept bringen
kann mit ihren komischen Augen , mit diesem
Zucken der Hüsten .

„Ach Gott — eine Petroleumlampe !" Lilli
ist entzückt . „Ich komme mir vor wie auf
einem Ausflug ins vorige Jahrhundert . Ein -
fach fütz !"

Ferdl spürt schon wieder den Aerger in sich
hochsteigen .

Ausflug ins vorige Jahrhundert .
Gespreizte Gans !
Es pretzt die Lippen aufeinander und

schweigt .

^ Setzt sich an den Tisch und greift nach dem
Schnitzmesser .

Lilli lächelt .
„Darf ich mich ein bißchen zu Ihnen setzen

und Ihnen Gesellschaft leisten ?"

Sie wartet seine Antwort nicht ab . sie setzt
sich neben ihn hin . sie beugt sich vor und blickt
neugierig auf seine Hände , die daS Holz for »
men .

(Fortsetzung folgt )
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prachtvoller Gportsonntag
Selten war ein Sonntag so von Licht unö

gleißendem Schimmer Übergossen wie dieser
dritte Januarionntag im Schwarzwald . Der
scharfe Frost hatte sich etwas gemildert . Er
hatte auf den Kaminhöhen einzelne Ver -
wehungen und Verkrustungen geschaffen .

Endlich durften die Zünftigen im Gelände
bei einem Meter Schnee Schußfahrten nnd
Sprünge wagen . Ein Riesenbetrieb herrschte
in allen Sportzentren . Wohl an die 100 Krast -
postwagcn fuhren vollbesetzt in die Skigelände .
Wagenkolonnen bewegten sich beispielsweise
von Baden - Baden , Bühl , Achern , Freuden -
stadt , Baiersbronn nach der Hundseck und dem
Nuhestein . Die Wagen nnd die mit Schnee -
ketten bewehrten Privatwagen konnten aus
gut gebahnten und ausgeschaufelten Fahr -
straßen besser als bisher die „Höhen nehmen ".
Die Bergwachtleute mußten in einzelnen leich -
ten Fällen eingreifen . Im Bereich HundSeck —
HorniSgrinde — Nnhcftein bis zum Kniebis
und Schliffkopf hinüber mögen am Sonntag
mehr als 8000 Sportler dem Skilauf gehuldigt
haben . Bemerkenswerte Ausmaße nahm auch
die Beteiligung der Dorfjugend an den Ski -
fahrten im Gelände an .

Sehr hohe Besuchziffern zeigte der Mittel -
schwarzwald , wo im Schonacher Höhengebiet
die Skiwettläufe besonderen Anziehungspunkt
bildeten . Ueber 15 000 Sportler , darunter
allein 2000 bis 30D0 schweizerische Skifahrer ,
bevölkerten den Südschwarzwald , wo Feld -
berg , Belchen und Schauinsland geradezu
überlaufen wurden .

Eine 99jährige im Hanauerland
In Kittersburg bei Kehl konnte am Sonn -

tag die Dorf - und Gemeinbeälteste , Frau An -
selm Kruft Witwe , Karolina geb . Higel , in
beneidenswert geistiger n . körperlicher Frische
ihren gg . Geburtstag feiern . Trotz ihres bibli -
schen Alters nimmt die Greisin noch an allen
Geschehnissen des Tages regen Anteil , liest
ihre Zeitung noch ohne Brille uird hilft sogar
noch bei den Haushaltsarbeiten .

Am Montag kann die Zweitälteste Frau
unserer Gemeinde , Frau Agnes Schäfer Wwe .,
ihren 92. Geburtstag begehen .

Reichsgründungsfeier
der militärischen Vereine Mannheims

Die Reichsaründungsfeier der militärischen
Vereine Mannheims wurde zu einem gewal -
tigen Bekenntnis . Erhobenen Arms wurden
die Veteranen von 1870 71 , an ihrer Spitze Ge -
heimrat Martin , begrüßt . Der Führer des
Unterverbandes Mannheim im Landesverband
Kurpfalz im Deutschen Rcichskriegerbnnd
„Kysshänser "

. Oberleunaunt d . R ., a . D . Dr .
Hieke , begrüßte die zahlreichen Kameraden .
In lebendiaen und packenden Worten schilderte
dann Psarrkurat Striae !, Rheinau - Psiugstbern
die Geschehnisse von 1870/71 bis zum Entstehen
des Dritten Reichs . Jenes Ereignis , die Kai -
serkrönuua im Sviegelsaale zu Versailles ,
einte die deutschen Stämme . Auch künftig werde
Deutschland einig sein und seinem Führer
folgen . — Die Darlegungen des Redners fan -
den beaeisterten Widerhall . Dr . Hieke dankte
all denen , die für das Gelingen dieser schönen
Feier eintraten . Er überreichte Exz . von der
Heiden bann die Urkunde über die ihm ver -
liehene Ehrenmitgliedschaft der Regimentsoer -
eine der ehemaligen aelben Briaade sl R 112
und 142) . Die Mannheimer Liedertafel unter
der Leitnna ihres Chormeisters Ulrich Herzog
brachte Lieder zum Vortrag , während die
Schübenkapelle Seezer unter Mitwirkuna des
Trommlerkorps des Militärvereins Mannheim
für den musikalischen Teil sorgte .

Ehemaliger KpO.-Leiter
als Falschmünzer

Zu der Verhaftung des Falschmünzers in
Triberg wird bekannt und erfahren wir , daß
in verschiedenen Orten des Schwarzwaldes in
den letzten Tagen falsche Zweimarkstücke in
den Verkehr gebracht wurden . Als in einer
Wirtschaft in Niederwafler ein Gast wieder

ein solches Zweimarkstück zur Bezahlung seiner
Zeche verwenden wollte , wurde das Falschstück
erkannt und die Gendarmerie benachrichtigt .
Ein Beamter holte den inzwischen Geflüchteten
auf der Landstraße zwischen Hornberg und
Triberg ein . Bei der Durchsuchung fand der
Beamte noch 27 Falsifikate . Der Falschmünzer
flüchtete wieder , worauf der Beamte von sei -
ner Schußwaffe Gebrauch machte . Trotz einer
Verwundung entkam der Verbrecher . Er wurde
am Freitag jedoch von der Triberger Gen -
darmerie auf der „Staude " aufgespürt und
festgenommen . Es handelt sich bei dem Falsch -
münzer um den früheren Gruppenleiter der
KPD . in Tennenbronn , Obersoel . Bei seiner
Flucht wurde er durch die Schüsse des Beamten
am Oberschenkel verletzt ? außerdem erlitt er
einen Rippenstreifschuß .

Schwerer Autounfall
Der Altenheimer Löwenwirt und Schlacht -

viehkommissar für Baden -Pfalz , Jakob Hügel ,
ist in Karlsrnbe -Rüppnrr das Opser eines
Autozusammeustoßes geworden , wobei sein
Wagen völlig zertrümmert wurde . Hügel er -
litt schwere Brustquetschungen , die seine Auf -
nähme ins Karlsruher Krankenhaus erforder -
lich machten . Ein mitfahrender Wirt erlitt
Schnittwunden .

St . Sorgener Kurzbericht
Gegenwärtig tragen in den Wäldern bei St .

Georgen zahlreiche junge Tannenbäumchen an
den Kronen Bleche , die von weitem wie die
Halter von Weihnachtskerzen aussehen . Es
sind zackiae Stanzblechteile , die zum Schutz ge-
gen das Rehwild aufgesteckt wurden . Wenn bei
hohem Schnee die Nahrung etwas knapp wird ,
geben die Rehe gerne an junge Weißtannen
und fressen die Kronen ab , wodurch die Bäum -
chen dann verkrüppeln . Deshalb sollte das
Publikum diese Bleche auch nicht abreißen und
dadurch eine mühevolle Arbeit zunichte machen .
— Im Alter von 5k? Iahren verschied am Frei -
tag nach längerer Leidenszeit der frühere Ge -
meinderat und Führer der 1. Kompagnie der

Freiwilligen Feuerwehr , Hauptmann Ludwig
Nosenfelder . — Am Tage darauf ist ihm der
langjährige Gemeinderat der Filialgemeinde
Stockwald , Josef Hackcnjos , im Alter von 64
Iahren im Tode gefolgt . Letzterer gehörte dem
Gemeinderatskollegium zirka 12 Jahre an und
hat sich für die Wünsche und Interessen seiner
Mitbürger stets mit allen Kräften eingesetzt .

Badens Hausbesitzer tagen in Mannhelm
Der Landesverband Badischer Haus - und

Grundbesitzervereine hält am 25. , 26. und 27
Januar seinen Verbandstag in Mannheim ab .
Im Mittelpunkt der Tagung steht eine große
Kundgebung des badischen Hausbesitzes . Das
Hauptreferat hält der Präsident des Zentral -
Verbandes Deutscher Haus - und Grundbesitzer -
vereine , Obersturmbandsührer Tribins , Ber -
lin über „Aktuelle Fragen der Wohnwirtschaft ."

Die Kundgebung soll zeigen , wie notwendig
eine Zusammenarbeit sämtlicher an der Grund -
stückswirtschast beteiligter Kreise für den Wie -
deraufbau der deutschen Wirtschaft ist.

Sastwirtsgewerbe
übernimmt Warenhauspersonal

Die Frage der Schließung der Ersrischuugs -
räume in Kaufhäusern und Einheitspreisge -
schästen wirb in vielen Teilen des Reiches in
der Weise einer Lösung entgegengeführt , daß
das Gastwirtsgewerbe ber betreffenden Be -
zirke sich verpflichtet , die durch die Schließung
der Erfrischungsräume freiwerbenden Kräfte
zu übernehmen .

Nachdem kürzlich in Gelsenkirchen in dieser
Weise vorgegangen wurde , wird jetzt auch aus
Schlesien berichtet , daß es dem Gastwirtsge -
werbe anch dort gelungen ist . die Schließung
der Erfrischungsräume in Kaufhäusern und
Einheitspreisgeschäften in verschiedenen Or -
ten zu erreichen , ohne daß das in Frage kom -
menbe Personal benachteiligt wurde . Auch in
diesen Fällen hat das Gastwirtsgewerbe das
freiwerdende Personal übernommen .

Kleine Rundschau
Dnrlach , Ig . Jan . fTchweinemarkt . j Besah -

ren mit 37 Läuferschweinen und 72 Ferkel -
schweinen . Verkauft wurden 27 bzw . 60. Preis
per Paar Läufer 32—45 RM ., per Paar Ferkel
18—28 RM .

Heidelberg . sRodelunfall mit Todesfolge . I Die -
fer Tage verunglückte beim Rodeln am König -
stuhl der 26jährige , juugverheiratete Schlosser
Alfons Bühler . Er ist nunmehr im Kranken -
Haus seinen schweren Verletzungen erlegen .

Niederbühl , bei Rastatt . sEhrcnvolle Ans -
zeichnnng .j Der Führer und Reichskanzler hat
dem Schüler Karl Reusch die Eriuueruugs -
medaille für Rettung aus Gefahr verliehen .

H . Baden -Baden . (Konzert .) Zugunsten des
Winterhilsswerks veranstaltet am Samstag -
abend im Kurhaus das Städtische Siusonie -
und Kurorchester einen Weber -Wagner -Liszt -
Abend mit den bedeutendsten Kompositionen , die
unter Leitung von Herbert Albert eine meister -
hafte Wiedergabe fanden . Als Solistin war
die Sopranistin Else Gerhardt -Boigt aus
Karlsruhe gewonnen , die ihre schönen Stimm -
mittel zu hervorragender Geltung brachte . Auch
dem Orchester und seinem Leiter wurde leb -
hafte und verdiente Anerkennung dargebracht .
Dem Winterhilfswerk wird eine schöne Spende
zugeführt . — In der evangel . Stadtkirche fand
Sonntag aus Anlaß der Rückkehr der Saar
ein Festgottesdienst statt . Die Gemeinde -
angehörigen hatten sich zahlreich eingefunden .

Kehl . lWegen Devisenschmuggels verhaftet )
und in die Untersuchungshaft nach Offenburg
gebracht wurde der Straßburger Rechtsanwalt
Alfred Levy . Die geschmuggelten Gelder über -
steigen den Betrag von 100 000 RM .

Lantenbach lbei Oberkirch ) . sWeiterer Schnl -
schlnß . ) Wegen Diphtherie und Scharlach bleibt
die hiesige Volksschule weitere acht Tage ge -
schloffen .

Zell i . W . lArbeitsjnbilänm .) In der Filiale
Rohmatt ber Firma Spinnerei und Weberei

Zell -Schönau AG . steht ber Webermeister Emil
Schweizer über 60 Jahre im Dienst . Der In -
bilar wurde in würdiger Feier geehrt und
durch ein Jubiläumsgeschenk der Firma aus -
gezeichnet .

Mergcnheim . tTragifcher Tod eines Kindes .)
Aus tragische Weise kam in Niederrimbach ein
13 Monate altes Kinb ums Leben . Durch ein
kleines Nußkörnchen , das in die Luftröhre ge -
riet , traten alsbald Atembeschwerden ein . Der
Arzt ordnete die Ueberführung in die Klinik
an . Dort wurde das Kinb operiert , starb aber
unmittelbar nach der Operation .

Stockach . lAnto durchfährt die Bahnschranke .)
Beim Bahnübergang in Hindelwangen kam
am Freitagabenb ein Personenauto infolge
des Schnees ins Schleudern und durchbrach
die geschlossene Bahnschranke . Im gleichen
Augenblick kam ein Personenzug daher . Der
Wagenführer konnte noch im letzten Augenblick
das Auto verlassen und sich in Sicherheit brin -
gen . Der Wagen wurde eine Strecke weit ge -
schleift und vollständig zertrümmert .

Radolfzell . (Beim Holzfällen tödlich vernn -
glückt .) Im benachbarten Bohlingen ereignete
sich ein tödlicher Unglücksfall . Der 41jährige
Landwirt Johann Städele wurde beim Holz -
fällen von einem Stamm so unglücklich auf
den Leib getroffen , daß er zu Boden sank uub
sofort tot war . Fünf unmündige Kinder
trauern um den Ernährer .

Weitere Teilstrecken der Reichsantobahn
Aus Stuttgart wird gemeldet : Von der

Obersten Bauleitung ber Reichsautobahnen
sind weitere Teilstrecken freigegeben worden ,
deren Baupläne 1985 ausgearbeitet werden
sollten . Darunter befindet sich auch die 41 Kilo -
meter lange Strecke Stuttgart —Heilbronn mit
der Teilstrecke Münchingen —Erlenbach .

Bei den Ringern im Colosseum
Am Samstag befriedigte der gebotene Sport

auf der ganzen Linie . Im Vordergrunde stand
das Entscheidungstreffen zwischen Grabowski
und Zeisich . Es dauerte lange , ehe Gra -
bowski seinen gefürchteten Doppelnelson an -
wenden konnte , als ihm aber dieser Griff
schließlich doch glückte , wußte Zeisich keine an -
bere Rettung , als daß er versuchte , durch Um -
brechen der Finger sich aus dem Griffe zu be -
freien , aber das Unerlaubte wurde ihm zum
Verhängnis . Grabowski riß den Russen nach
rückwärts , wodurch er glatt auf die Schultern
kam und so für die Zeit festgehalten werden
konnte . Gesamtkampfdauer eine Stunde 17
Minuten . Ein Kamps von Fairneß und Rit »
terlichkeit war die Begegnung von PooShoss ,
Breslau , und Peterson . Dieser Kamps war
spannenb bis zu seinem unentschiedenen Ende .
Der Oesterreicher Green hatte den derben Köl -
ner Krause zum Gegner . Green glänzte wie
immer durch eine blendende Technik , und
Krause konnte trotz unerhörter Anstrengung
nicht zu einem Siege kommen . Das Unent -
schieden brachte für Green großen Beifall . Der
Entscheidungskampf Krüger gegen Tornow
hatte das gewohnte Bild zweier großer Kön -
ner . Erst nach 54 Minuten konnte Tornow
seinen tapferen Gegner durch Armfallgriff auf
die Schultern bringen .

Auch die Souutagskämpfe hatten einen ans -
gezeichneten Besuch aufzuweisen . Fehringer
und Tornow lieferten sich ein schweres Ge «
fecht , wobei Fehringer sein großes Gewicht
vorteilhast auszunutzen wußte , und Tornow
hatte alles hergeben müssen , um über die
Distanz zu kommen. Der kleine Krüger hatte
diesmal sich mit dem Riesen Grabowski aus -
eiuanderzusetzen . Aus einem Doppelnelson
konnte sich Krüger nach Hergabe seiner ganzen
Kraft befreien und so den Kampf uueutschie -
den gestalten . Das Entscheidungstreffen Green
gegen Dose stand unter dem Zeichen erstklassi -
gen griechisch - römischen Ringens . Dose fand
allerhand Widerstand bei Green , und erst nach
45 Minuten konnte Dose seinen ritterlichen
Gegner durch Untergriff mit Mühle auf die
Schultern legen . Der letzte Kampf bes Abends
brachte Krause und Pooshoss in der Entschei -
dung ans den Teppich . Krause artete wieber
aus und mußte verwarnt werden . Nach 43
Minuten legte Pooshosf seinen Gegner unter
brausendem Beifall durch Armfallgriff auf
beide Schultern .

Kabarett Roland
Ein feiner , bläulicher Dunst hängt im Raum ,

der von den vielen Glühpünktchen im mysti -
schen Halbdunkel aufsteigt . — Auf der hell
beleuchteten Bühne tanzen eine Zigeunerin ,
eine ' Chinesin , ein russisches Bauernmädchen
und dann eine feurige Spanierin . Das ist
Marietta Poplavska . Und schon ist ein tempe -
ramentvvlles Pußtamädel da oben , das halb
sentimental , halb scheinheilig des großen Un -
garn „Komm Zigan " in einen anderen Wort -
mantel kleidet , und natürlich merkt man dann ,
was los ist : Jdel Hartmann , die ausgezeich «
uete Parodistiu . Sie stößt als waschechte Ham -
burgerin „ an den spitzen Stein "

, ohne jedoch
„anzustoßen , und erweist sich im Duo mit Fol »
din , dem Exzentriktänzer , als ein Persönchen
mit einer außergewöhnlich beweglichen Zunge
und ebensolchen Beinen . — Die Sensation des
Abends ist „Charlotte ", das 15 jährige Kraft -
Phänomen , die mit ihren respektablen BizepS
endlich mal einen starken Vertreter des „schwa -
chen Geschlechts " repräsentiert und sich hosfeut -
lich nicht noch zu einer Konkurrenz für Js -
mayr auswächst ! Sie zieht Expander und
Hyperexpander bis zu 7,20 Zentner Spann¬
kraft ! — Die 4 Worlays Sisters bieten eine
kunstvolle Jongleur -Revue und der „ Stna ,
garter Paule " verbreitet echt schwäbische Fröh -
lichkeit . — Für die Tanzmusik zeichnet erfreu -
licherweise nach wie vor bie Kapelle SimS
verantwortlich . —ele .

Tagesanzeiger
Montan . 21 . Januar 1935

Bad . Staatstheater : 20 Uhr : Don Carlos .
Colosseum : Ringkämpfe .
Gloria : AI Jahre Weltaeschcben .
Pali : Peer Gvnt .
Rcsi : Der letzte Walser .
Schaubura : Leise flehen meine Lieder .
Uli : Das verlorene Tal .
Kabarett Roland : Charlotte , das 16 faßt . Welt »

Kraftvhänoinen .
Parklchlöble Durla » : Tan, .
Kaffee Museum : w und 20 Uhr : Kölner Karneval « .

Kostümschau .

TANZ- INSTITUT

Allegri
Stefrnnlenstraße 7 — Telefon Nr . 5464

Beginn neuer Kurse — Einzelunterricht

Anmeldungen Jederzeit

Badisches
Staatstheater

Montan , den 2t . Januar 1935 .
NS .-Kulturgemeinde :

Don SavloS
Trauerspiel von Schiller .

Ansang 20 Uhr . Ende geg . 23 .30 Uhr .
Preise 0,60 — 1,80 RM .

Xtt i . Rang ist für den allgemeinen
Derlaus freigehalten .

Die . 22 . 1. : Wenn der Hahn Mihi .

f \ ■ ScHachenmayr - Wolle

Socken ^ 1 -90
modernls . u . reparieren v. Stricksachen bill .

Engelmann 32

Colosseum
Ringkämpfe

um den goldenen

4 Großkämpfe
Stichkampf :
Krüger gegen

beide punkt¬
gleich , das Resul¬
tat dieses Kamp¬
fes ist maßgebend
für die Plazierung
Außerd . ringen :

Dose gegen
Badurski

Grabowski
gegen Tornow

Entschei¬
dungskampf :

Fehringer
gegen

Peterson

&

Obwohl nämlich diese wie alle bisherigen Anzeige»
dteser Serie weder besonders groß noch besonders
gut . placiert" istl

Sehen Sie , was für ein vorzügliches Werbemittel
die Anzeige ist, zäumt man fie nur richtig auf ?

Genau so gut können auch Sie für Ihr Angebot
durch Anzeigen werbenl

Di« Verlage , ihre Vertreter und die zugelassenen
Anzeigenmittler geben ? >,n - n gern jede gewünschte
Auskunft über die vielen Blätter , die Sie sür Ihr»
Werbung heranziehen können.

Und jedesmal werden Sie es dann erleben:

Vermietungen

Schöne
4-Zimmer-
Wohnung

mit großer Die 'e,
Bad , Keller und
Mansarde , östliche

Kaiserstraße , 2 .Stck .,
billig z» vermieten .

Zu erfragen -wi -
schen 1—2 Uhr

Jahnstraße 9 , II .

In gutem Haufe
ist eine

Wohnung
von 3—4 Zimmern
Bad mit Zubehör
aus 1. April zu
vermiet . Näheres

von 11—1 und 3
bis 5 Uhr . Tie -
phlinienstr . 3S , II .

« « « « or
sosort zu vermiet .
Kriegsstr . 185 . Hei¬
zung , Wasser und

Licht vorhanden .
SchUtzenstraße g,

Tel . 1235 .

I von DamenhQten 0 Cfl
n. d. neuest. Modell. Z . üu

P. BaechtoldLerK. ,s. rPi.*
Ecke Leopoldstraße

Verkäufe

WeibtW
u . WeWallk
Eiche , sehr gut er -
halten , gediegene

Arbeit , stir nur
100 RM . ab Achern
— evtl . Ratenzah -
lung — zu vertäu -
sen . Adr . t. Tag -
blattbüro .

Kapitalien

Laden Lokale
Bofort M !
An Beamte , Festbe -
soldete , gegen Mö -
belstcherheit ( leine
Wechsel I. Gehalts .
abtretung ) .Ausk . H.
Weber , Baden -Oos ,
Rastatter Straße 8.

llisene Stellen

Gesucht ein

tfiditiqes
TagesinWen

mit guten Zeugnissen
BeiertheimcrAlleeS ,
parterre links .

Lmpieklungen

fachgemäße
schmerzlose
Behandlung

Erna Sticket
Herrenstr . 13

neben Pali
Tel . 5225

Sprechstund .11-7
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